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zum Thronwechſel in Oeſterreich⸗ 
Ungarn. 


Kaiſer Franz Joſeph f. g 

Noch mitten in dem Toben des Weltkrieges, 
deſſen Ende er nicht ſehen ſollte, iſt Kaiſer 
ranz Joſeph heimgegangen, der Neſtor der 
Fürſten, der faſt 68 Jahre die Krone getragen 
und, obwohl kein großer Staatsmann, noch eine 
tiefer angelegte Natur, doch durch liebenswür⸗ 
dige menſchliche Eigenſchaften, durch die ſchweren 


' 
| 


ickſalsſchläge, die ihn betroffen, und durch ſein 


hohes Alter die Teilnahme und Verehrung Eu⸗ 
pas gefunden hat. Nie iſt ein Fürſtenhaus 
verer heimgeſucht worden! Faſt alle, die 
aiſer Franz Joſeph am nächſten ſtanden, ſind 
‚dor ihm hingerafft. Sein Bruder Maximilian 
land in der Neuen Welt, in Mexiko, ein tragt: 
ſches Ende; fein Sohn, Kronprinz Rudolph, ver⸗ 
bor unter noch nicht ganz geklärten Umſtänden 
ſein Leben; ſeine Gattin, die Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth, wurde das unſchuldige Opfer eines anar⸗ 
chiſtiſchen Attentats; ihre Schweſter, die Herzo⸗ 
gin von Alengon, war ihr in der ſchrecklichen Ka⸗ 
taſtrophe des Pariſer Bazarbrandes im Tode 
vorausgegangen. Die Gattin Kaiſer Maximr⸗ 
lians, Charlotte von Belgien, lebt ſeit der Tra⸗ 
gödie von Queretaro in geiſtiger Amnachtung. 
rei andere Mitglieder des Erzhauſes, Erzher⸗ 
zog Wilhelm, Oheim des jetzigen Oberbefehls⸗ 
habers Erzherzog Friedrich, weiter Erzherzogin 
Mathilde, Tochter des Erzherzogs Albrecht und 
Erzherzog Wladislaus, Bruder des Erzherzogs 
Joſef, wurden durch Unglücksfälle jählings da⸗ 
dingerafft. And ſchließlich traf die Kugel des 
5 örders an jenem ſchickſalsſchwangeren 
28. Juni 1914 den Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand und feine Gemahlin. Stil 
und einſam war es um den Monarchen gewor⸗ 
en, der nach Franz Ferdinands Tode von 
a die Laſt der Regierungsgeſchäfte auf ſich 


Im Frieden hatte Franz Joſeph ſeine Tage 
beschließen wollen. Aber die Bluttat von Sera⸗ 
lewo hatte einen Kriegsſturm ſondergleichen 
über ſein Land, über die Welt gebracht. Aber 

as iſt das Glück, das dem greiſen Kaiſer an ſei⸗ 
nem Lebensabend beſchieden war: in der 
Stunde der Gefahr ſchaarten feine Völker ſich 
ren um den Thron, und die verehrungswürdige 
Geſtalt des Kaiſers war ihnen das einigende 
nier, in deſſen Zeichen ſie geſchloſſen den 
einden widerſtanden. 

Kaiſer Franz Joſeph wurde in Schönbrunn 
am 18. Auguſt 1830 geboren als der älteſte Sohn 
8 Erzherzogs Franz Karl und der Erzherzogin 

Ofie, einer geborenen Prinzeſſin von Bayern. 

* Kaiſer Ferdinand kinderlos war, jo war 
: herzog Franz Joſeph der. Erbe des Thrones 
ar erhielt eine ſorgfältige Erziehung, auch 

uf militäriſchem Gebiet. Als die ſtürmiſchen 

reigniſſe des Jahres 1848 eintraten, befand 
R ade riberzog Franz Joſeph im Hauptquartier 
ar etztys auf dem italieniſchen Kriegsſchau⸗ 
Hatz. Am 2. Dezember wurde der 18jährige 
An erzog zum Kaiſer von Sſterreich und König 
elf . ausgerufen. Während der nächſten 

1 ahre, der Niederwerfung des Aufſtandes in 
Ben und der Organiſterung der abſolutiſti⸗ 
Thu Regierung unter den Miniſtern Bach, 
Josey und Brück trat die Perſönlichkeit Franz 
85 als Herrscher noch wenig in den Vorder⸗ 
Idylle > die Jahre 1853 und 1854 fiel die 
mit 0 er Verlobung und Hochzeit des Kaiſers 
Baer iobreiſenden Prinzeſſin Eliſabeth von 
en n. Am 23. April 1854 hielt die Kaiſer⸗ 
ee der Favorita, dem Palais der Ritter⸗ 

& te auf der Wieden, aus ihren prunkvor⸗ 

Be in die Hofburg. 
tn „ erſten Regierungsjahre waren nicht 
Se, Die Schlachten von Magenta und 
ie Kork, wie die bei Königgrätz erſchütterten 

utſchland ſhoft Oſterreichs in Italien wie in 
dropinzend und koſteten dem Neiche wertvolle 
Fenn ein ſchwerer Stock war auch die 
1859 170 ben gars. Die Kriegsereigniſſe von 
ſammenb er politiſche wie der finanzielle Zu⸗ 

menbruch des abſolutiſtiſchen Syſtems mach⸗ 
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ten der tatſächlichen Vormundſchaft der Erzher⸗ 
zogin Sofie und ihrem politiſchen Einfluß ein 
Ende, und ſeit jener Zeit trat erſt die Perſön⸗ 
lichkeit Kaiſer Franz Joſephs als Herrſcher in 


der ritterlichen Loyalität ſeines Charakters, in 


ſeiner Freiheit von engherzigen Vorurteilen, in 
ſeiner Herzensgüte und Pflichttreue in den Vor⸗ 
dergrund. Nach 1870 begann unter dem glück⸗ 
lichen Zuſammenwirken Bismarcks und An⸗ 
draſſys jene Politik der Verſöhnung, die zu⸗ 
nächſt perſönlich ſeitens der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph und Wilhelm I. durch wiederholte Begeg⸗ 
nungen in Iſchl nach den Gaſteiner Kuraufent⸗ 
halten des deutſchen Kaiſers gefördert wurde 
und endlich nach dem Berliner Kongreſſe und 
angeſichts der ruſſiſchen und franzöſiſchen 
Rüſtungen zum Abſchluſſe des Bündnisvertrages 
zwiſchen beiden Reichen führte, deſſen Feſtigkeit 
ſich in dieſem Weltkriege bewährt hat. 

Die Millionen waffenfähiger Männer und 
Söhne ſeines Landes, die heute draußen im 
Felde ſtehen, mögen es ſich als ſchönſten Sieges⸗ 
preis geträumt haben, dereinſt, wenn die Mar- 
fen einmal ruhen, geſchmückt mit dem Eichen⸗ 


kranz des Siegers vor dem alten Kaiſer vor⸗ 


überziehen zu dürfen, in ſein Auge blicken zu 
können, das ſie all die furchtbaren Kriegsjahre 
hindurch aus unſichtbarer Ferne mit väterlicher 
Güte auf ſich ruhen fühlten. Das Schickſal hat 
es anders gewollt. Kaiſer Franz Joſeph war es 
nicht beſchieden, ſeine Heere zur Arbeit des 
Friedens zurückkehren zu ſehen. Ein junger 
Kaiſer wird dereinſt an der Spitze ſeiner Trup⸗ 
pen ſiegreich in Wien einziehen; eine neue Zeit 
iſt angebrochen für Alt⸗Oſterreich, das ſich in 
den furchtbaren Zuckungen und Erſchütterungen 
dieſer Zeit von unverwüſtlicher Lebenskraft und 


unzerſtörbarem Beſtande gezeigt hat. 


Die letzten Stunden. 

Im B finden des Kaiſers war am Dienstag 
Nachmittag inſofern eine Verſchlechterung ein⸗ 
getreten, als eine Erhöhung der Temperatur 
konſtatiert wurde. — Dienstag Abend iſt über 
das Befinden des Kaiſers folgendes Bulletin 
ausgegeben: „Der geſtern Abend bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät konſtatierte Herd in der rechten Lunge 


Sailer tau Sl) F. 


Eine Extraausgabe der kaiſerlichen „Wiener Zeitung“ 
meldet: „Seine K. und K. Apoſtoliſche Majeſtät Kaiſer 
Franz Joſeph I. ſind heute, 21. November, 9 Uhr abends 
im Schloß Schönbrunn ſanft im Herrn entſchlafen.“ 
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Wien, 21. November. 


hat an Ausdehnung zugenommen. Temperatur 
früh: 38,1, 2 Uhr nachmittags: 39, abends: 39,6; 
Puls 80 weicher; Atmung beſchleunigt, 30 
Atemzüge in der Minute; Appetit gering; 
Kräftezuſtand merklich geſunken. Wien, 21. No⸗ 
vember 1916. Leibarzt Dr. Kerzl. Profeſſor 
Dr. Ortner“. N 
Der Kaiſer entſchlief in ſeinem kleinen Ar⸗ 
beitszimmer, im Lehnſtuhl ſitzend. Hofburgpfar⸗ 
rer Seidl hatte ihm die letzte Olung in Anwe⸗ 
ſenheit der Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
ſowie mehrerer Mitglieder des Hofſtaates er⸗ 
teilt. Unmittelbar nach Eintritt der Kata⸗ 
ſtrophe zelebrierte der Pfarrer Seidl in der 
Schloßkapelle die Totenmeſſe. Wie in ſanftem 
Schlummer lag der Monarch, die Hände wie im 
Gebet gefaltet, da. Nachdem die Mitglieder 
des Kaiſerhauſes das Sterbezimmer verlaſſen 
hatten, traten zwei Flügeladjutanten vom 
Dienſt die Ehrenwache bei dem toten Monarchen 
an. Im Nebenraum beteten zwei Geiſtliche. 
Die Mitteilung vom Tode des Kaiſers Franz 
Joſeph wurde unverzüglich Kaiſer Wilhelm ins 
Große Hauptquartier gemeldet. — Wie das 
„Fremdenblatt“ erfährt, waren beim Ableben 
des Kaiſers im Sterbegemache anweſend ſämr⸗ 
liche in Wien weilende Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes, alle Hofchargen ſowie der Miniſter des 
Außern Baron Burian und Miniſterpräſident 
von Koerber. Baron Burian verließ eine 
Stunde ſpäter als alle übrigen das Schönbrun⸗ 
ner Schloß. Am Sterbebette verrichtete Erz⸗ 
herzogin Marie Valerie die Sterbegebete. 
Gegen 11 Uhr nachts erſchien Baron Burian 
nochmals im Schönbrunner Schloß, um in ſeiner 
Eigenſchaft als Miniſter des Kaiſerhauſes den 
Staatsakt der Sterbefallaufnahme durchzufüh⸗ 
ren. — Kaiſer Franz Joſeph war am Dienstag 
bis zum ſpäten Nachmittag bei vollem Bewußt⸗ 
ſein und zeigte noch reges Intereſſe für alle 
Vorkommniſſe. Die Einnahme Crajovas durch 
die verbündeten Truppen war ihm noch gemel⸗ 
det worden und erfüllte ihn mit erſichtlicher Be⸗ 
friedigung. Am Montag nahm der Kaiſer die 
Mitteilung entgegen, daß der Papſt ihm ſeinen 
Segen geſpendet habe. Er verlangte ſelbſt zu 
beichten und nahm die Tröſtungen der Religion 
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entgegen. — Die Überführung der Leiche von 
Schönbrunn in die Hofburg⸗Pfarrkirche wird 
vorausſichtlich Montag den 27., zu ſpäter 
Abendſtunde erfolgen. In der Hofburg⸗Pfarr⸗ 
kirche wird dann die Ausſtellung der kaiſer⸗ 
lichen Leiche ſtattfinden. Dienstag den 28., und 
Mittwoch den 29. wird dem Publikum der Zu⸗ 
tritt geſtattet ſein. Tag und Stunde der Ber⸗ 
ſetzung der Leiche in der Kaiſergruft bei den 
Kapuzinern ſtehen noch nicht feſt. Vorausſicht⸗ 
rich werden Einſegnung und Beiſetzung Don⸗ 
nerstag den 30. nachmittags erfolgen. Die 
feierliche Einſegnung wird Kardinal Fürſt⸗ 
Erzbiſchof Dr. Piffl mit großer Aſſiſtenz in der 
Stephanskirche vornehmen. Nach erfolgter Ein⸗ 
ſegnung wird dann die Leiche in, der Kaiſer⸗ 
gruft neben dem Sarge der Kaiſerin Eliſabeth 
beigeſetzt werden. i 

Die Nachricht vom Hinſcheiden des Monar⸗ 
chen verbreitete ſich erſt gegen 11 Uhr in den 
öffentlichen Lokalen Wiens und wirkte geradezu 
lähmend auf das Publikum, welches das An⸗ 
faßbare kaum zu glauben vermochte. Augen⸗ 
blicklich verſtummten überall Spiel und Geſang. 
Die Todesnachricht weckte tiefſte Ergriffenheit. 
Das Ereignis wurde inzwiſchen gegen Mitter⸗ 
nacht auch durch Extraausgaben der Blätter 
öffentlich bekannt gegeben. — Die Wiener 
Korreſpondenz Wilhelm meldet: Wien hüllt ſich 
in Trauerſchmuck. Allüberall hängen die ſchwar⸗ 
zen Fahnen, von den ſtolzen Paläſten ebenſo 
wie von den Zinshäuſern und von den kleinſten 
Häuschen in den ehemaligen Vorſtädten. Wien 
iſt eine Stadt der Trauer geworden, eine Stadt 
wirklichen echteſten Schmerzes, und die Trauer⸗ 
fahnen zeigen nur einen ganz kleinen Teil des 
Leides, das über die kaiſerliche Reſidenz gebrer⸗ 
tet iſt. f 


Das junge öſterreichiſche Kaiſerpaar. 

Der jugendliche Kaiſer Karl Franz Joſeph, 
der erſt durch die Bluttat von Serajewo zum 
Thronfolger wurde, und den der Tod ſeines 
Großoheims nunmehr zur Regierung beruft, 
wird von allen, die ihm näher zu treten Ge⸗ 
legenheit hatten, als ein ernſter, von tiefem 
Wiſſensdrang durchdrungener Charakter geſchil⸗ 
dert, deſſen hervorſtechendſtes Merkmal ein 
Zug kühl abwägender Beſonnenheit iſt, einer 
Beſonnenheit, die ſich nie zu überſchnellen, aus 
einem impulſiven Temperament hervorbrechen⸗ 
den Entſchlüſſen hinreißen läßt. Mit dieſem 
Ernſt paart ſich ein in ſtrenger militärischer 
Schule erworbenes Pflichtgefühl, das den jun⸗ 
gen Kaiſer wie ſeine Milde und ſein Ver⸗ 
ſtehen abweichender Meinungen als Geiſtesver⸗ 
wandten ſeines eben verſtorbenen Großontels 
kenntlich macht. Der Krieg, den der Erzherzog 
an verſchiedenen Fronten in allen Phaſen, 
ſchließlich als Armeeoberbefehlshaber, kennen 
lernte, konnte naturgemäß nur dazu beitragen, 
ſeine ernſte Sinnesart, die nicht viel Worte 
macht und den einmal gefaßten Entſchluß mit 
unerbittlicher Folgerichtigkeit durchzuführen 
weiß, zu vertiefen. Daß der junge Kaiſer ge⸗ 
wöhnt iſt, ſeinen Weg ſelbſtändig zu gehen, har 
im übrigen der Thronfolger bereits bei der 
Wahl der Lebensgefährten erwieſen, bei der er 
nicht der Staatsraiſon, ſondern dem freien Zuge 
ſeines Herzens folgte. 

Kaiſerin Zita, die er vor 5 Jahren heim⸗ 
führte, entſtammt dem älteſten hiſtoriſchen 
Adel, deſſen Stammbaum bis zu den erſten 
Capetingern, den Grafen von Paris, zurückreicht, 
die ſpäter den Thron Frankreichs beſtiegen. Ste 
iſt eine Tochter des verſtorbenen Herzogs Robert 
von Parma aus ſeiner Ehe mit Maria Antonio 
Infantin von Portugal. Prinzeſſin Zita wurde 
auf dem Schloſſe Pianore geboren, einem präch⸗ 
tigen Herrenſitz im toskaniſchen Stil, von 
deſſen großer Marmorfreitreppe herab ſich dem 
Auge eines der herrlichſten Panoramen des 
Mittelländiſchen Meeres auftut. Ihr Vater, 
der ſich nach dem Tode ſeines Onkels, des Gra⸗ 
fen von Chambord, am Fuße des Schneebergs 
in Schwarzau anſiedelte und hier, wo auch die 
Hochzeit des jungen Paares ſtattfand, fern vom 
Hofe ſeinen Wiſſenſchaften lebte, führte den 


Wahlſpruch: „Plus pour vous, „we pour 
moi“, (mehr für euch, als für mich) ein Wahl- 
ſpruch, den auch die Tochter zu dem ihrigen ge⸗ 
macht hat. Und wie die hier ausgeſprochene 
Menſchenfreundlichkeit, die die Sache über die 
Perſon ſtellt, ſo hat ſie von ihrem Vater, der 
1859 ſein Land an das Haus Savoyen abtre⸗ 
ten mußte, auch die Neigung zu gelehrten Stu⸗ 
dien geerbt. Kaiſerin Zita intereſſiert ſich 
insbeſondere für wiſſenſchaftliche Fragen der 
Volkswirtſchaft und iſt auch hierin die geiſtige 
Gefährtin ihres Gatten, der eine ausgeſpro⸗ 
chene Neigung zu nationalökonomiſchen Stu⸗ 
dien hegt. Dabei iſt die Gemahlin des jetzigen 
Kaiſers von Sſterreich aber weit entfernt da⸗ 
won, ih als Gelehrte aufzuſpielen. Davor 
ſchützt ſie ſchon ihre weibliche Anmut, die ſich 
bereits in früheſter Jugend ſo reizvoll äußerte, 
und die ſich auch heute noch oft genug im ſcher⸗ 
miſchen Blitzen ihrer lachenden Augen aus⸗ 
ſpricht. Dieſer Strahl von mutwilliger Scher⸗ 
merei iſt der Ausdruck einer bei aller Tiefinner⸗ 
lichkeit heiteren Gemütsart, die auch gelegent- 
licher Urteilsſchärfe, wie man ſie an der jungen 
Kaiſerin beſonders rühmt, ihre verletzende 
Spitze nimmt. Ihre gewinnenden Charakter⸗ 
eigenſchaften ſpiegeln ſich in der äußeren Er⸗ 
ſcheinung der Kaiſerin wieder. Eine zierliche 
wohlgeformte Figur, ein feingeſchnittener, geiſt⸗ 
voller Kopf miteinem mattgetönten Geſicht, zu 
dem die Krone reichen kaſtanienbraunen 
Haares, die ſich auf dem Kopfe türmt, einen 
feinen Gegenſatz bildet. Lebhaft wie das Mie⸗ 
nenſpiel iſt auch das dunkle Auge, das mit 
einem beſonderen Reiz von Zärtlichkeit und 
Sanftmut in die Welt blickt. 

Erzogen wurde die junge Kaiſerin in der 
Benediktinerabtei von Ryde auf der Inſet 
Wight, wo ihre älteſte Schweſter, die Prinzeſſin 
Adelheid, unter dem Namen Schweſter Marta 
Benedicta als Nonne lebt. Mufik und Kunſt 
bilden die Lieblingsbeſchäftigungen der Kaiſe⸗ 
rin, die ungleich mehr für das häusliche Leben 
als für geſellſchaftliche Vergnügungen und 
Sport Inteveffe hat. Sie unterſcheidet ſich 
hierin weſentlich von ihren Schweſtern und 
Brüdern, die ausnahmslos dem Reitſport und 
der Jagd mit Leidenſchaft huldigen. Erzherzog 
Karl Franz Joſeph hatte die Prinzeſſin Zita 
ſchon als Kind gekannt und war mit ihr wie⸗ 
derholt und längere Zeit beim Erzherzog Otto 
in Reichenau zuſammen. Es kommt ſelbſt im 
bürgerlichen Leben nicht oft vor, daß ſich zwet 
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aufopfernde Vaterlandsliebe meiner Bürger und in 
treuer Waffenbrüderſchaft mit den verbündeten 
Heeren auch weiterhin alle Angriffe der Feinde mit 
Gottes Gnade abwehren und den ſiegreichen Ab⸗ 
ſchluß des Krieges herbeiführen wird. 

Ebenſo unerſchütterlich iſt mein Vertrauen, daß 
meine Monarchie, deren Machtſtellung in der alt⸗ 
verbrieften in Not und Gefahr neubeſiegelten un⸗ 
trennbaren Schickſalsgemeinſchaft ihrer beiden 
Staaten wurzelnd, noch inniger und nach außen 
geſtählt, gekräftigt aus dem Kriege hervorgehen 
wird; daß meine Völker, die ſich getragen von dem 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit und von tiefer 
Vaterlandsliebe heute mit opferfreudiger Ent⸗ 
ſchloſſenheit zur Abwehr der äußeren Feinde ver⸗ 
einen, auch zum Werk der friedlichen Erneuerung 
und Verjüngung zufammenwirken werden, um die 
beiden Staaten der Monarchie mit den angeglie⸗ 
derten Ländern Bosnien und Herzegowina einer 
Zeit der inneren Blüte, des Aufſchwunges und der 
Erſtarkung zuzuführen. 

Indem ich des Himmels Gnade und Segen auf 
mich und mein Haus wie auf meine geliebten 
Völker herabflehe, gelobe ich vor dem Allmächtigen, 
das Gut, das mein Ahn mir hinterlaſſen hat, ge⸗ 
treulich zu verwalten. 

Ich will alles tun, um die Schreckniſſe und Opfer 
des Krieges in eheſter Friſt zu bannen, die ſchwer 
vermißten Segnungen des Friedens meinen Völ⸗ 
kern zurück zu gewinnen, ſobald die Ehre unſerer 
Waffen und Lebensbedingungen meiner Staaten 
und ihrer treuen Verbündeten und der Trotz unſerer 
Feinde geſtatten werden. 

Meinen Völkern will ich ein herzlicher und 
liebevoller Fürſt ſein. Ich will ihre verfaſſungs⸗ 
mäßigen Freiheiten und ſonſtige Gerechtſamen hoch 
halten und die Rechtsgleichheit für alle ſorgſ zm 
hüten. Mein beſtändiges Bemühen wird es jein, 
das ſittliche und geiſtige Wohl meiner Völker zu 
fördern, Freiheit und Ordnung in meinen Landen 
zu beſchirmen, allen erwerbstätigen Gliedern der 
Geſellſchaft die Freiheit redlicher Arbeit zu ſichern. 

Als danbbarer Erbe meines Vorfahren über⸗ 
nehme ich die Anhänglichkeit und das innige Ver⸗ 
trauen, das Volk und Krone umſchließt. Diejes 
Vermächtnis ſoll mir die Kraft verleihen, den 
Pflichten meines hohen und ſchweren Herrſcher⸗ 
amtes gerecht zu werden. 

Durchdrungen von dem Glauben an die unver⸗ 
ſiegbare Lebenskraft Sſterreich⸗Ungarns, beſeelt von 


inniger Liebe zu meinen Völkern, will ich mein 


Leben und meine ganze Kraft in den Dienſt dieſer ſtim 
wo 


hohen Aufgabe ſtellen. 
Karl m. p. 


Menſchen zuſammenfinden, die ſo in Weſen und 
Neigungen zuſammenpaſſen, wie das junge 
Kaiſerpaar der Donaumonarchie. Und dieſe Beileidskundgebungen. 
jeltene Übereinſtimmung, die fih in einer reſt⸗ Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat an 
los glücklichen Ehe, in einer geiſtigen und ſeelt⸗ den Miniſter des Außern Baron Burian nach⸗ 
ſchen Abereinſtimmung ausſpricht, wie ſie auf ſtehendes Telegramm gerichtet: Mit tiefem Schmerz 
Königsthronen ſo ſelten zu finden iſt, bietet eine erfüllt mich die Trauerkunde, daß es Gott dem All⸗ 
Gewähr für eine gedeihliche Fortentwicklung mächtigen gefallen hat, Eurer Exzellenz kaiſerlichen 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Lande unter dem und königlichen Herrn durch einen ſanften Tod zu 
von gleichem Pflichtgefühl beſeelten jungen ſich zu rufen. In einer Regierung, deren Dauer in 
Kaiſerpaar. der Geſchichte der Zeiten und Völker einzig daſteht, 
x £ it es Sr. Majeſtät vergönnt geweſen, in ſeltenem 
Proklamation des Kaiſers Karl. Maße die Früchte und Segnungen reifen zu fehen, 
Eine Extraausgabe der Wiener Zeitung ver⸗ die ſeine weiſe Hand in raſtloſer Fürſorge der 
öffentlicht nachſtehendes allerhöchſtes Handſchreiben: Doppelmonarchie geſchenkt hat. In ſchwerer Zeit 
Lieber Dr. v. Körber! Ich habe die Regierung hat ſich dies kaiſerliche Leben vollendet, aber die 
am heutigen Tage übernommen und beſtätige Sie letzten Blicke des Scheidenden fielen auf ein Reich, 
und die übrigen Mitglieder des ö ſterreichiſchen deſſen Völker in einiger Begeiſterung den ſchwerſten 
Miniſteriums in Ihren Stellungen. Kampf, der ihnen je auferlegt war, ſtandhaft und 
Zugleich beauftrage ich Sie, die beigeſchkoſſene und ſiegreich zu beſtehen, entſchloſſen ſind. Ich darf 
Proklamation an meine Völker zu verlautbaren: mich auf die Gefühle des geſamten deutſchen Volkes 
Wien, den 21. November. berufen, wenn ich Eure Exzellenz bitte, der wahren 
Karl m. p. Teilnahme verſichert zu fein, die der Heimgang des 
von Körber m. p. lange und treu bewährten Verbündeten unſeres 
An meine Völker! kaiſerlichen Herrn in allen deutſchen Gauen, in 
Tiefbewegt und erſchüttert ſtehe ich und mein Palaſt und Hütte erweckt. Meine perſönliche An⸗ 
Haus, ſtehen meine treuen Bürger an der Bahre teilnahme vertieft das dankerfüllte Gedenken an 
des edlen Herrſchers, deſſen Hände durch nahezu das fo gnädige Wohlwollen, das der verewigte 
fieben Jahrzehnte die Geſchicke der Monarchie an: Kaiſer und König mir ſeit Antritt meines Amtes 
vertraut waren. Durch die Gnade des Allmächtigen, allezeit huldvollſt geſchenkt hat. 
die ihn in frühen Jünglingsjahren auf den Thron Bethmann Hollweg. 
gerufen hat, ward ihm auch die Kraft verliehen, Baron Burian erwiderte mit folgender De⸗ 
unbeirrt und ungebrochen durch ſchwerſtes Men⸗ peſche: Die ſo warm empfundenen Worte, mit 
ſchenleid ins hohe Greiſenalter nur den Pflichten welchen Eure Exzellenz mir hochderen und des 
zu leben, die ſein hohes Herrſcheramt und die heiße ganzen deutſchen Volkes Anteilnahme an dem 
Liebe zu ſeinen Völkern ihm vorſchrieben. 
Seine Weisheit, Einſicht und väterliche Fürſorge übermittelten, haben mich tief gerührt. Sie werden 
haben die dauernden Grundlagen friedlichen Zu⸗ in der ganzen Monarchie den ſympathiſchſten und 
ſammenlebens und freier Entwickelung geſchaffen dankbarſten Widerhall finden. Der Herrſcher, der 
und aus ſchweren Wirren und Gefahren durch über zwei Menſchenalter die Geſchicke der Monar⸗ 
böſe und gute Tage Sſterreich⸗Angarn durch eine chie gelenkt hat, iſt nicht mehr und trauernd ſtehen 
lange und geſegnete Zeit des Friedens auf die Höhe ſeine Völker an der Bahre ihres geliebten Kaiſers 


von Körber m. p. 


der Macht geführt, auf der es heute im Verein mit und Königs. Wie ein Vater hat er dafür geſorgt, 


treuen Verbündeten den Kampf gegen Feinde daß die Früchte ſeiner unermüdlichen Tätigkeit 
ringsum beſteht. ihnen auch nach ſeinem Tode zugute kommen mögen. 

Sein Werk heißt es fortzuſetzen und zu befeſti⸗ Ein unſchätzbares Erbe hat er ihnen hinterlaſſen: 
gen. In ſturmbewegter Zeit beſteige ich den ehr⸗ Die unverbrüchliche und treue Freundſchaft des 
würdigen Thron meiner Vorfahren, den mein er⸗ deutſchen Volkes. Dieſe Freundſchaft ſtets inniger 
lauchter Ohm in unvermindertem Glanze hinter⸗ zu geſtalten, war fein Lebenswerk, und es war ihm 
Läßt. vergönnt, dieſes Lebenswerk in langer, treuer 

Noch iſt das Ziel nicht erreicht. Noch iſt der Waffenbrüderſchaft gekrönt zu ſehen. Zu tief 


ſchweren Schlage, der Sſterreich⸗Angarn getroffen, 


Wahn der Feinde nicht gebrochen, die meinen, im 
fortgeſetzten Anſturm meine Monarchie und ihre 
Verbündeten niederringen, ja zerſchmettern zu 
Tonnen. ’ 

Ich weiß mich eins mit meinen Völkern in dem 
unbeugſamen Entſchluß, den Kampf durchzuſetzen, 
bis der Friede errungen iſt, der den Beſtand meiner 
Monarchie ſichert und die feſte Grundlage ihrer 
ungeſtörten Entwickelung verbürgt. 

In ſtolzer Zuverſicht vertraue ich darauf, daß 
meine heldenmütige Wehrmacht, geſtützt auf die 


wurzelt in dem Bewußtſein der Völker der Monar⸗ 
chie, ſich in Freud und Leid eins wiſſen mit dem 
deutſchen Volke, die Überzeugung, daß der Verluſt, 


den ſie erlitten, im ganzen verbündeten Reiche als 


eigener empfunden wird. Möge die göttliche Vor⸗ 
ſehung dieſem wertvollen Pfande gemeinſchaftlichen 
Fühlens und Handelns dauernd ihren Schutz ge⸗ 
währen. Burian. 
Der Präſident des Reichstages Exzellenz Dr. 
Kaempf hat dem öbſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter, Prinzen zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, die 


Teilnahme des Reſchstages an dem Heimgange Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph perſönlich aus⸗ 
geſprochen. 

An die Präſidenten des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes und des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes hat der Präſident des Reichstags folgende 
Depeſche gerichtet: Tief erſchüttert durch die Nach⸗ 
richt von dem Dahinſcheiden Sr. kaiſerlich und 
königlich Apoſtoliſchen Majeſtät Ihres erhabenen 
Monarchen des Kaiſers und Königs Franz Joſeph 
bitte ich Euer Exzellenz namens des Reichstogs, 
den Ausdruck des herzlichſten Beileids entgegen⸗ 
nehmen zu wollen. In enger Freundſchaft und 
treuer Waffenbrüderſchaft haben die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie und das deutſche Reich mit 
ihren Verbündeten den Kampf um ihre Exiſtenz 
aufgenommen und ruhmreich bis zum heutigen 
Tage durchgeführt. Im treuen Andenken an den 
dahingeſchiedenen Monarchen wird das gemeinſame 
Ziel, das unſere Völker zuſammengeſchmiedet but, 
erreicht werden zum Zwecke einer glücklichen Zu⸗ 
kunft der verbündeten Nationen. 


Ernährungsfragen. 


Fettſammlungen als Hindenburgſpende. 

Die pommerſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer leitet eine Sammlung von Speck 
und Schmalz als pommerſche Hindenburgſpende 
unter übernahme der Patenſchaft für beſtimmte 
Fabriken und Bergwerke ein. 

Der dritte landwirtſchaftliche Bezirkverein 
im Ober⸗Weſterwald beſchloß einſtim⸗ 
mig, daß die Landwirte von jedem im Hauſe 
geſchlachteten Schwein je nach deſſen Gewicht 
3—5 Pfund Speck gegen Bezahlung an die 
Kriegsſammelſtelle freiwillig abgeben ſollen, 
um die Schwerarbeiter der Munitionsinduſtrie 
genügend mit Fett und Speck zu verſorgen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. November 1916. 


— (Als Zeichen der Trauer) um den Tod 
des auch vom deutſchen Volke hochverehrten 
Kaiſers Franz Joſef haben die öffentlichen Gebäude 

halbmaſt geflaggt. 

— (Buß⸗ und Bettag.) Der geſtrige Buß⸗ 
tag hatte das rechte Bußtagswetter, wie es dem 
November eigen, ein tauendes, ſchmelzendes, na 
kaltes Wetter, das der Einkehr in ſich ſelbſt günſtig 
iſt. Die Kirchen waren überfüllt. und auch das 
geiſtliche Konzert am Abend, welches die Dub- 

mung noch feſthielt, hatte zahlreichen Beſuch, 
wobei das Feldgrau, obwohl gut vertreten, nicht 
überwog. Wie ein Trauerflor legte ſich auf die 
Stadt die Kunde von dem Tode Kaiſer Franz Joſefs, 
deſſen Ernſt allgemein empfunden wurde. 

— GÜGuf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Udo Kipping, Fähn⸗ 


rich im Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, war faſt gefüllt. 


Sohn des Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regis. Nr. 428 K.; Feldwaffenmeiſter Boleslaw 
Kuczerski (Reſ.⸗Inf. 5) aus Thorn; Kauf⸗ 
mann Arthur Lehmann aus Culm; Kriegsfrei⸗ 
williger Walter Strehlau (Landw.⸗Fußart. 11) 
aus Bohnſack; Reſerviſt Paul Mielke (Arm.⸗ 
Batl. 136) aus Klein Neſſau, Landkreis Thorn; 
Grenadier Max Bettin aus Schwarzbruch, 
Landkreis Thorn. 5 ' 
(Das Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 
ben erhalten: Hauptmann Sternberg, 
Batls⸗Kommandeur im Inf⸗Regt. Nr. 333, vor 
dem Kriege im Inf.⸗Regt. Nr. 61, dann beim Gou⸗ 
vernement Thorn; Landesrat, Hauptmann und 
Batterieführer Dr. Hauffe (Feldart. 271) aus 
Poſen; berleutnant Gebbert aus ofen; 
Anteroffizier Gotthard Weiß aus Rieſenburg. — 
Mit dem 1 Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Unteroffizier Golden baum, 
Sohn des Zollinſpektors G. in Marienburg; Unter⸗ 
ſoffizier Auguſt Boehlke, Gemeindevorſteher von 
Hohenfelde, Kreis Bromberg; Obermatroſe, Ober⸗ 
kellner A. Szarafinski, Sohn der Witwe Sz. 
in Bromberg; Gefreiter Walter Wunſch (Al. 4), 
Sohn des Beſitzers Otto Wunſch in Gurske; Kriegs: 
freiw., Pionier bei einem Scheinwerferzuge Eber⸗ 
hardt Großmann; Willi Schneider (Inf.⸗ 
Regt. 176), Sohn des Werkmeiſters Sch in Prinzen⸗ 
thal, Kreis Bromberg; Wehrmann Otto Segert 
(Fußart. 11) aus Stolp; Horniſt Ouſtas Ra⸗ 
domski (Inf. 225) aus Klein Radowisk, Kreis 
Briejen; leiſchermeiſter Stanislaus Rut⸗ 
kowski aus Culm. 


graphen 214 und 313 der Reichsverſicherungsordnung 
oll. 


Sie 
beſtimmt deshalb, daß eine bis zu ſechs Wochen un⸗ 


zur 
Reiſen unbe⸗ 


| im Artushof Herr 


durch jeder im Bilde dargeſtellte Gegen 


und zwar Beziehern von Brotkarten im Amtauſc 
gegen die kommunale Brotkarte und Selbſtoe.⸗ 
ſorgern unter Kürzung der Mahlkarte. Es pie 
laſſen indeſſen immer noch zahlreiche Reiſende 2 
Heimat, ohne für die Zeit der Abweſenheit im 

ſitz von Reichs⸗Reiſebrotmarken zu ſein, was der 
häufig zu Anzuträglichkeiten geführt hat. In s 
Übergangszeit bis zum 1. Dezember dieſes Jahr 5 
iſt es den Kommunalverbänden auf Gru en 
vom Direktorium der Reichsgetreideſtelle zerlaſſeren 
Übergangsbeſtimmungen möglich, den in I 5 
Bezirk ſich vorübergehend aufhaltenden French 
die mit den ergangenen Vorſchriften noch n it 
genügend vertraut find und ſich daher ni 12 
Reichs⸗Reiſebrotmarken verſehen haben, dur site 
gabe von Tagesbrotkarten oder in ähnlicher Wees 
noch auszuhelfen. Vom 1. Dezember diejes Jah em 
ab iſt dies aber nicht mehr zuläſſig,. In een 
eigenen Intereſſe werden deshalb die Re 
auf die Notwendigkeit aufmerkſam gemacht mit 


chon 


für die Zeit der Abweſenheit am Wohnor 


Reichs⸗Reiſebrotmarken zu verſorgen. 

— (Preußiſch⸗Süddeutſche! 
lotterie.) Bei der Nachmittagsziehung 
Dienstag fielen: 

10 000 Mark auf Nr. 42 313, 139 140: 

5 000 Mark auf Nr. 121 203, 150 765; 

3000 Mark auf Nr. 5127, 12 148, 14 817, 
20 719, 27 337, 30 839, 41 624, 43 013, 45 668, 
51 432, 55 841, 62 324, 64 437, 78 568, 82 043, 8. 054 
87 691, 117 385, 119 805, 121 368, 129 684, 133 997, 
137 467, 137 702, 143 681, 157 725, 159 918, 160 05 5 
166 284, 187 279, 189 650, 193 823, 222 907, 225 U 
(Ohne elich 
Ehe 


auch am geſtrigen Buß⸗ und Bettage ein. sei 


et? 
e Klaſſ per 


9 257, 
84 600 


ied 
ine 


Künſt! 
nicht überraſchen kann, auf dieſem Gebiete karg ! 
Die ausgewählten Stücke wirkten denn meiſt an 

mehr durch ihren religiöſen, als durch ihren muß 
kaliſchen Gehalt. Die Ausführung des Konz ech 
bei dem auch der Veranſtalter ſelbſt ſowohl du, 0 
den Vortrag zweier Orgelſtücke wie auch literariſ 40 
in der trefflichen Bearbeitung des ſehr anſprecheſ⸗ 
den alten geiſtlichen Abendliedes, weſentlich Mi 
wirkte, war durchweg gut. Fräulein Eva GW 
die zwei Gebete vortrug, beſitzt eine ſchöne, klang 
volle Altſtimme, in dankbaren Aufgaben des 5 
folges ſicher. Herrn Frenkels weicher, wohllautende 
Bariton ſprach wie immer in den ſchwächeren er 
ſtärken ungemein an, enttäuſchte aber wieder } 0 
der Vollkraft des Tones in den höheren Lagen, 25 
das Organ den Edelſchliff vermiſſen läßt. ne 
Szkolny brachte durch künſtleriſchen Vortrag un 
den vollen, blühenden Ton des Inſtrumentes et 
Andante von Vollmann und das Abendlied 9 
ihre Bedeutung hinaus zur Geltung. Eine 1 die 
volle Unterſtützung wie ſtets lieh dem Konzert 1 5 
Thorner Liedertafel, die das geiſtliche Abendli 

ſehr ſchön vortrug und dem Ganzen mit u 
packenden „deutſchen Völkergebet“ einen guten, uch 
drucksvollen Abſchluß gab. Die geräumige Kir 


— (Eine bedeutende Stiftung) e 
unſerer Stadt zugefallen. Der am 15. Oktober dieſ 
Jahres hierſelbſt verſtorbene Rentner Herma 
Baehr hat, zugleich in Vollſtreckung des le 
Willens ſeines ihm im Tode vorangegangeng⸗ 
Bruders Rentner Max Baehr, der, gleich ihm Ju 5 


geſelle, Erben nicht hinterlaſſen hat, fein und Vorher 


Bruders Vermögen, das zuſammen auf en 
200 000 Mark geſchätzt wird, feiner Vaterſtadt Thor 
vermacht mit der Beſtimmung, einige Legate Her⸗ 
zuzahlen und die Reſtſumme als „Max und Aich 
mann Baehr⸗Stiftung“ zu verwalten. Alljähr 5 
ſollen die Zinſen von 50000 Mark dem Versehen 
rungsverein zu gärtneriſchen Anlagen und ſonſticen 
Verſchönerungen Thorns zufallen. Die übrigen 
Zinſen des Stiftungskapitals ſind für die Arm 
der Stadt beſtimmt. Dieſe Zinſen ſollen zwei 5 
im Jahre, zu Weihnachten und zu Pfingsten vw 
Arme ohne Anterſchied des Bekenntniſſes zur ſich 
teilung gelangen. Mit diefer Stiftung haben für 
die Teſtatoren Gebrüder Baehr ein Denkmal 
alle Zukunft errichtet. der 
— (Über „Neuzeitliche Probleme Uhr 
bildenden Kunſt“) ſprach geſtern Abend Ber 
err Konſervator Dr. SER 
Danzig auf Einladung des Pereins für Kune 
und Kunſtgewerbe. Redner zog zunächſt cal 
Parallele zwiſchen franzöſiſcher und deutſcher zoſe 
weile im 19. Jahrhundert Während der aue und 
den augenblicklich aufgefaßten Eindruck feſthälk den 
damit unter Vernachläſſigung des Einze shaft 
rein atmoſphäriſchen Charakter der Laune er 
unterſtreicht, malt der deutſche Akademiker, wie 7, 
ſieht; er iſt Zeichner und hält ſich an die 11 18 als 
f 


ar 
Ai 
haben von Anbeginn eine gewiſſe Geiger Allen 


einen k 


Kreis Nuserwählter und daneben eine freie an 
natürliche, aus dem Leben ſchaffende Kunſt: gniſſen 


ch bei den neueſten Erzen tiven 
en Auß 
nmal unſt 

alt 
lungs 


architektoniſchen Auffaſſung zugewandt, 
willkürlich, ſondern monumental aufbe n un 
gleiche Einſchlag iſt in der italleniſche n die 
nordiſch⸗germaniſchen Kunſt unverkennbar. Kunſt 
Löſung des Probl der monumentalen 


itern 
in ſich ſchließt. Gegenüber den erſten Weben in 


lers Werken eigen iſt. Hiermit iſt die arab gegeben 
Neſtündi 


Ne 

2 { ala ie 
Ausführungen mit zahlreichen Lichtbirdern die Ein 
5 a 1 Fresken darſtellten. 1 die 


— (Thorner Stadttheater.) 
Theaterbüro: Heute geht zum 6. male „ 


Preiſen „Alt Heidelberg“ f te: N 

n „ b g“ in Szene; Totenſonntag 
Gebert zu ermäßigten Preiſen Jettchen 
80 1. Zu dieſer Vorſtellung behalten die zur 
Eisgefallenen Dienstag⸗Vorſtellung bereits gelöſten 
„ntittstarten ihre Giltigkeit. Sonntag, abends 

Uhr, gelangt neueiaſtudiert Kleiſt's f Gn 
; Heilbronn“ zur Darſtellung mit Frl. Gühne 
n der Titelrolle. 
Be: (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
in igen Viehmarkt waren 40 Läufer und 96 Fer⸗ 
5 auf getrieben. Gezahlt wurden für Läufer 30 

100 Mark das Stück, für Ferkel 15 bis 30 Mark 
as Paar. 

— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
leinen Arreſtanten. 8 
„— (Gefunden) wurden eine Schülermütze, 
ich Brotkarten⸗Ausweis (für Gordon) und eine 
chwarze Perltaſche. f 


(Ee, Ans dem Landkreiſe Thorn, 22. November. 
unestiifener Kriegsgefangener.) wilden Se 
Schönwalde traf geſtern Abend der Schirr⸗ 
meister Löwke aus Schönwalde einen entlaufenen 
dem Ghz e der angab, ſich von 
7 T ” 
Kent zu haben. Herr Löwke, der ſeit feiner Rück⸗ 
Kot aus dem Felde beim Artilleriedepot Thorn be: 
ſpelttet iſt und ſich auf dem Nachhauſewege befand, 
eferte den Gefangenen an die nächſte Gendar⸗ 
— DR Breit 
8 m Landkreiſe 
Feuer) brach geſtern früh 4 Uhr in dem Wohn⸗ 
hauſe des Mühlenbeſitzers Jul. Janke in Gurske 
Aue. Wohnhaus nebſt dem größten Teil des Mobi⸗ 
ars ſind ein Raub der Flammen geworden, wo⸗ 
ich dem Beſitzer ein großer Verluſt erwächſt, da 
En er das eine noch das andere verſichert war. Die 
Eifttehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. Zur 
ſchung waren die Thorner ſtädtiſche Feuerwehr 
und die Alt Thorner Wehr zur Stelle. 
SDS — 


Thorn, 23. November. 


General der Infanterie Otto von Below. 
An der Spitze deutſcher Jäger nahm Otto 
don Below als Oberbefehlshaber am 15. Novem⸗ 


des Landwirts Fehlauer in Gurske ent⸗ 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 23. November (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 23. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


In den Abendſtunden nahm das feindliche Artilleriefeuer 
beiderſeits der Ancre und im Sailly⸗Abſchnitt zu. — Teilangriffe 


Sitzung der italieniſchen Kammer. 

Bern, 22. November. Lyoner Blättern zu⸗ 
folge verlief die Dienstag⸗Sitzung der Kammer ſehr 
erregt. Nach Regierungserklärungen, die in einer 
halbſtündigen geheimen Sitzung abgegeben wurden, 
hat die Kammer jedoch mit 450 gegen 38 Stimmen 
die Vorlage betr. Zählung des Jahrganges 1918 
angenommen. 

Zur Lage in Griechenland. 
Bern, 22. Nopember. Wie „Corriere della 


Sera“ aus Athen berichtet, hat der deutſche Geſandte 
den ſpaniſchen Geſandten und der öſterreichiſch⸗ 


der Engländer nördlich von Gueudecourt, der Franzoſen gegen den angariſche Geſandte den Geſandten der Vereinigten 


Nordweſtrand des St. Pierre Vaaſt⸗Waldes ſcheiterten. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Südlich von Smorgon nach ſtarker Feuervorbereitung vor⸗ 
gehende ruſſiſche Patrouillen wurden vertrieben. — Aufklärendes 
Wetter rief an verſchiedenen Stellen zwiſchen Oſtſee und Wald⸗ 
karpathen regere Artillerietätigkeit hervor. 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſef: 

Im Oſtrand von Siebenbürgen Gefechte von Aufklärungsab⸗ 
teilungen. Die Ruſſen verſtärken ſich dort. — In der Walachei 
hat ſich die Lage nicht geändert. — Bei Crajova fielen neben 
anderer Beute 300 Eiſenbahnwagen in unſere Hand. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

In der Dobrudſcha und an der Donau an mehreren Punkten 
Artilleriefeuer. — Mazedoniſche Front: Die Gefechte öſtlich des 
Ochrida⸗Sees endigten mit dem Rückzug des Gegners. — An der 
deutſch⸗bulgariſchen Front zwiſchen dem Prespa⸗See und dem öſt⸗ 
lichen Cernalauf wurden mehrfach Teilvorſtöße, an der Höhen⸗ 
lee öſtlich von Paralovo ſtarke Angriffe des Feindes zurüd- 
geſchlagen. 


Der Erſte General-Quartiermeifter Ludendorff. 


immerhin auffallend; man kann ſich die große 
Stille, die dort herrſcht, nur durch den Am⸗ Verhältniſſe geſtatten, auf 14 Tage Trauer an; 
ſtand erklären, daß die Stadtanlage mit jo!2, Bei meinem Großen Hauptquartier, dem Kaiſer 
großer Ausdehnung und Raumverſchwendung Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2 und dem 


ſatzungsheeres legen, ſoweit es die gegenwärtigen 


angelegt iſt, daß ſich die einzelnen Menſchen Suſaren⸗Regiment Kaiſer Franz Joſef von Sſter⸗ 


darin verlieren. Architektoniſch hat die wa⸗ 
lachiſche Hauptſtadt keine beſonderen Schön⸗ 


heiten und Reize; die monumentalſten Ge⸗ 


er an der mazedoniſchen Front eine an die Ser⸗ päude find außer dem Gericht und der präch⸗ 
155 verlorene Stellung zurück Die wackere von tigen Badeanſtalt die den verſchiedenen Be⸗ 
ͤchſtem perſönlichen Mut zeugende Tat ehrte der kenntniſſen gehörenden Kirchen, deren Crajova 
aiſer dadurch, daß er den verdienten General nicht weniger als 30 beſitzt. Eine ganze An⸗ 
zum Chef des ſiegreichen Jägerbataillons machte. zahl von Fabriken dient der Induſtrie; vor 
3 Below ſtammt aus einer Soldaten⸗ allem find es landwirtſchaftliche Maſchinen, 

milie; er iſt am 18. Januar 1857 geboren und Oefen und Ziegel, mit denen Crajova ganz 
Tat am 15. April 1875 in das Füſilierregiment | Rumänien verſorgt. Daneben gibt es noch 
55 80 von Gersdorff als Leutnant ein. Er kom⸗ mehrere Gerbereien und größere Salzwerke. 
kandierte als Chef das 19. Infanterieregiment Alle dieſe Betriebe haben Crajova im Laufe 
— Görlitz. 1909 trat Otto von Below an die der Jahre zu einer reichen Stadt gemacht, die 
Pige der 43. Infanteriebrigade in Kaſſel, dann über hundert Millionäre beſitzt. Auch als Garni⸗ 
am er 1912 als Kommandeur der 2. Diviſion ſon iſt Crajova nicht ohne Bedeutung: Dort 
nach Inſterburg. Vei Ausbruch des Krieges hatte das 1. rumäniſche Armeekorps feinen 
Durde ihm das Kommando des 1. Reſervearmee⸗ g ſtändigen Sitz gehabt. In der Geſchichte der 
5 tips im Oſten anvertraut, und unter Hinden⸗ Walachei war Crajova zweimal der Schau⸗ 
urg nahm er an der ſo ruhmreichen Schlacht bet platz erbitterter Kämpfe, das erſtemal im 
annenberg teil. Bei der Vernichtung der 10. Jahre 1397, als die walachiſchen Wojwoden 


uſſichen Armee in der Winterſchlacht in Maſu⸗ 
den führte er die von Hindenburg geleiteten 
Perationen als Führer der 8. Armee in glän⸗ 
zender Weiſe durch. Der Kaiſer verlieh ihm den 
rden Pour le Merite. Später befehligte er 
e Truppen auf unſerem linken Flügel in Kur⸗ 
9 Seine letzte Tat im Brennpunkt des 
5 ampfes an der mazedoniſchen Front hat ihn zu 
nem unſerer volkstümlichſten Führer gemacht. 
—— . — 


Uriegs⸗Allerlei. 
Auszeichnung des G neraloberſten 
von Woyrſch. 
# Amtlich wird aus dem großen Hauptquar⸗ 
er gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
Generaloberſten v. Woyrſch durch eine 
In O., zum Chef des 4. ſchleſiſchen 
han nterie-Negiments Nr. 51 er⸗ 


den 
A 


i Crajova. 

Westler Name der ehemaligen Hauptſtadt der 
5 ichen oder ſogenannten Kleinen Walachei 
en ei uns zu Lande erſt durch die letzten 
iſt bie tabsherichte Farbe gewonnen. Dennoch 
ene Stadt, welche unſere Truppen beſetzt 
a keine der kleinſten in Rumänien. 
an liegt am Jiu, einem der vier be⸗ 
Em ſten walachiſchen Flüſſe, und zählt 52000 
1 ane, darunter viele Bulgaren, Serben, 
a = und Juden. Trotz dieſer für rumäni⸗ 
völker erhältniſſe ziemlich anſehnlichen Be⸗ 
er ngsgiffer macht die Stadt auf den Be- 
Te etwas toten Eindruck; man kann 
enſch m Straße durchwandern, ohne einer 
5 zu begegnen, nur die Strada 
N 5955 und die Strada Anirei, die beiden 
etwas erkehrsadern der Stadt, machen einen 
iſt b 5 Eindruck. Dieſer Umſtand 
Hand ei einem Ort mit ſo weitreichenden 
elsbeziehungen, wie Crafova fie hat, 


über Sultan Bajeſid ſiegten, das zweitemal 
am 31. Oktober 1853, als Ruſſen und Türken 
ſich die Köpfe aneinander blutig rannten. 


Deutſche Worte. - 
Reizvoll klingt des Ruhms lockender Silberton 
n 28 ſchlagende Herz, und die Anſterblichkeit 
Iſt ein großer Gedanke, 
Sit des Schweißes der Edeln wert! 
. Klopſtock. 


Letzte Nachrichten. 
Zum Tode Kaiſer Franz Joſefs. 

Berlin, 23. November. Wie die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, hat Kaiſer 
Wilhelm an den Kaiſer von Sſterreich ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in welchem es heißt: Die Völker 
Sſterreich⸗Angarns trauern um einen Führer, an 
dem ſie mit vollſtem Vertrauen und inniger Liebe 
hingen. Wir, die wir einer jüngeren Generation 
angehören, waren gewohnt, in dem heimgegangenen 
Monarchen ein Vorbild ſchönſter Herrſchertugenden 
und wahrhaft königlicher Pflichterfüllung zu er⸗ 
blicken. Das deutſche Reich verliert in ihm einen 
treuen Bundesgenoſſen, ich perſönlich einen väter⸗ 
lichen, hochverehrten Freund. Der Segen des Heim: 
gegangenen möge über Dir und Deinen Völkern 
weiter weilen. 

In ſeiner Antwort ſagte Kaiſer Karl: Habe 
allerwärmſten Dank für Deine tiefergreifende Teil⸗ 
nahme und für alle die Verehrung und echte 
Freundſchaft, die Du dem Hochſeligen, der Dich ſo 
ſehr hoch geſchätzt hat, bewahrt. Wie Deine und 
feine Bundestreue im jetzigen Weltkrieg felſenfeſt 
ſtand, ſo ſoll es für uns bleiben. 

Berlin, 23. November. Amtlich. Das Armee⸗ 
verordnungsblatt gibt einen Armeebefehl des 
Kaiſers vom 22. November bekannt, in dem dieſer 
nach dem Ausdruck aufrichtiger Trauer um den ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Franz Joſef und im Gedenken der 
treuen Freundſchaft folgendes anordnet: Ich be⸗ 
fehle: 1. Sämtliche Offiziere des Land⸗ und Be: 


N 


reich, König von Ungarn (ſchleswig⸗holſteiniſches 


Nr. 1) währt dieſe Trauer 3 Wochen; 3. während 


der erſten drei Tage dieſer Trauer flaggen ſämtliche 
militäriſche Dienſtgebände in der Heimat halbmaſt, 


auch iſt außer bei Feueralarm und Alarm ebendort 


von den Truppen kein Spiel zu rühren; 4. an den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten haben Abordnungen der 
vorgenannten beiden Regimenter und des 2. weſt⸗ 
fäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 11 teilzunehmen. 

Berlin, 23. November. Die Hoftrauer für 
den Kaiſer von Sſterreich, König von Ungarn iſt 
auf vier Wochen feſtgeſetzt worden. N 

Wien, 23. November. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht Handſchreiben Kaiſer Karls an den 
Miniſter des Auswärtigen Burian und den Kriegs⸗ 
miniſter von Krobatin, durch welche ſie in ihren 
Stellungen beſtätigt werden. 

VBudapeſt, 23. November. Kaiſer Karl rich⸗ 
tete an den Grafen Tisza ein Handſchreiben, in dem 
er ihn und die Mitglieder des Miniſteriums in ihren 
bisherigen Stellungen beſtätigt und den Minſter⸗ 
präſidenten beauftragt, die überſandte Prokla⸗ 
mation, die mit der in Sſterreich erſchienenen 
gleichlautend iſt, bekannt zu machen. 

Lemberg, 22. November. Die geſamte Preſſe 
drückt ihren Schmerz über den Tod Kaiſer Franz 
Joſefs aus, welchem das polniſche Volk Treue, Zu⸗ 
verſicht, Dankbarkeit und Hingebung entgegen: 
gebracht habe und an deſſen Sarg es mit den ande⸗ 
ren Völkern in tiefer Trauer und eingedenk der 
empfangenen Gaben trete. Nachdem er ſeine ganze 
Regierungszeit hindurch ſeinen polniſchen Unter: 
tanen ſein Wohlwollen geſchenkt habe, werde die 
große Tat, die den Namen Franz Joſef untrennbar 
von der neuen Aera des nationalen Lebens der 
Polen verknüpft, unvergänglich bleiben. — Der 
galiziſche Landes⸗Ausſchuß hat in einer Depeſche an 
die Kabinettskanzlei ausgeſprochen, der denkwürdige 
5. November werde ſtets in den polniſchen Herzen 
fortleben. 


Lublin, 22. November. Nach dem Tode 
des Kaiſers Franz Joſef haben Vertreter des 
Zentral⸗Hilfskomitees dem Generalgouverneur 
durch den Mund des Präſidenten Stecki ihr Beileid 
und das Dankgefühl des polniſchen Volkes ausge⸗ 
ſprochen. Das ſtädtiſche Hilfskomitee Lublin ent⸗ 
ſandte gleichfalls Vertreter, um das Beileid aus⸗ 
zuſprechen. 

Sofia, 22. November. Nach einer Gedächtnis⸗ 
rede des Präſidenten Watſchew in der Sobranje für 
den verſtorbenen Kaiſer Franz Joſef beſchloß die 
Sobranje zum Zeichen der Trauer die Aufhebung 


der Sitzung und die Abſendung eines Beileidss 
telegramms. 


Hauptausſchußſitzung des Reichstages. 
Berlin, 23. November. Der Hauptausſchuß 
des Reichstages trat heute Vormittag zuſammen, 
um den Geſetzentwurf über den vaterländiſchen 
Hilfsdienſt zu beraten. Staatsſekretär Helfferich 
leitete die Erörterungen mit einer Begründung des 
Entwurfes ein. Hierauf nahm Generalleutnant 


Gröner zu vertraulichen Ausführungen das Wort. 


U 


Staaten gebeten, den Schutz ihrer Staatsangehörigen 
zu übernehmen. 


Eine engliſche Fremdenlegion. 
London, 22. November. Nach der Wochen⸗ 
ſchrift „Spectator“ beſteht der Plan, eine engliſche 
Fremdenlegion nach franzöſiſchem Muſter zu bilden, 
in welche Portugieſen, Cyprianer, Levantiner und 
vor allem Holländer und Skandinavier eingeſtellt 
werden ſollen. 


Anderung des Heimatsrechtsgeſetzes. 

Kopenhagen, 22. November. Der Minifter 
des Außern legte dem Landsthing eine Geſetzes⸗ 
vorlage betr. Anderung des Heimatsrechts von 1898 
vor, wodurch die Entſcheidung betr. die Militär⸗ 
pflicht der Heimatloſen getroffen wird, ſodaß zus 
künftig kein heimatloſer Militärpflichtiger nach 
dem deutſchen Wehrgeſetz von 1913 zum deutſchen 
Kriegsdienſt eingezogen werden kann. Die Vorlage, 
die in drei aufeinander folgenden Sitzungen ange⸗ 


nommen wurde, iſt dem Volksthing überwieſen 


worden. 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 22. November. Der amtliche Heeres⸗ 
bericht meldet u. a.: Feindliche nördlich von Bitolia 
vorrückende Infanterie wurde zurückgeworfen. Im 
Cernabogen ſcheiterten alle erbitterten Angriffe des 


Feindes auf die Höhe 1150 öſtlich von Paralovo an 


dem hartnäckigen Widerſtande deutſcher Gardejäger. 
— Rumäniſche Front: Längs der Donan in einigen 
Abſchnitten nur Infanterie⸗ und Artilleriefeuer. 
Die Rumänen verſenken ihre Schiffe auf der Donau. 
Sie zerſtörten die Brücke bei dem Hafen Corabia. 
In dieſer Stadt legten ſie Feuer in die Kartätſchen⸗ 
lager. — In der Dobrudſcha ſchwache Artillerie⸗ 
tätigkeit und Vorpoſtengeſechte auf unſerem rechten 
Flügel. 


Wilſon gegen die Ausfuhrbehinderung. 
Waſhington, 22. November. Reutermeldung. 
Wie man hört, iſt Präſident Wilſon ebenſo wie das 
Kabinett endgiltig gegen jede Geſetzgebung, die eine 
Sperre auf die Ausfuhr von Lebensmitteln legen 
würde. 
— .. —.— . 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 23. November. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Gewinne: 
10 000 Mark auf die Nr. 146 873; 
5000 Mark auf die Nr. 410, 38 799, 65 170; 
3000 Mark auf die Nr. 275, 4425, 12 548, 12 592, 
23 379, 25 898, 34 844, 35 841, 41 407, 43 127, 47 369, 
30 587, 62 546, 63 229, 64 757, 66 482, 70 681, 70 788, 
117 752, 126 243, 130 116, 144 744, 146 967, 151 600, 
191 747, 213 253, 215556, 221 419, 233 744. 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner. Börſe. a 

An der Börſe bildete das Geſetz betreffend den vaterländie 
ſchen Hilfsdienft den Hauptgegenſtand der Erörterungen. Viele 
fach hörte man die Meinung ausſprechen, daß es durch An⸗ 
derung des Geſetzes auf den Beſuch und ſomit auf den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr weiter nachteilig wirken werde. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit herrſchte wenig Unternehmungsluſt, der Kurs⸗ 
ſtand blieb aber bei anhaltend zuverſichtlicher Grundſtimmung 
gut behauptet Die bevorzugten Werte der Rüſtungsinduſtrie 
ſtellten fi ſogar zumtell anhaltend höher, fo beſonders Rein⸗ 
metall, Gelſenkirchener, Phönix, Thale Eſſenhütte, oberſchleſt⸗ 
ſche Elſenbahnbedarf. Ferner waren türliſche Tabak Aktien 
wieder recht feſt. Auf dem Anleihemarkt trat Kaufluſt für 6 
und 4% prozentige Japaner hervor. 


r —— — nn 
Notierung der Devifen-Hurje au der Berliner Börſe. 
Für telegrapbiſche a. 21. Novemberſo. 20. November 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,49 5,51 | 5,48 5,51 
Holland (100 Fl.) 2281 2288, 228/228 / 
Dänemark (100 Kronen) 1561 „| 157 156½ö 157 
Schweden (100 Kronen) 159%] 1601 J 159], 160˙% 
Norwegen (100 Kronen) 1591.1 1591 „ 160 
Schweiz (100 Franes) 106˙%% 107 8 106°, a: 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69,05 68,95] 69, 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 
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Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe, 
Stand bes Waſſers am Pegel 

der E m Tag m 

Weſchſel bei Se bon : 5 ai 


MWarihau . . » 
Chmwalowice . - 


Brahe bel Bromberg Nee 5 


Netze bei Czarnikau - 


Feen anne 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 23. November, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,40 Meter. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Weſten. 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur: 
+6 Grad Celſius, niedrigſte + 1 Grad Celſtus. 
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Wetteranfage - 
R (Mittellung des Weiterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 24. November. 
Andauernd milde, wolkig, leichte Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 


1 Freitag den 24, November 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsge 
andacht. Pfarrer Jacobi. u UBER 
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— eng 


Erhard 


weſen war. 


geſſen werden! 


Am 16. d. Mts. ſtarb auf einem Patrouillen⸗ 
ritt den Heldentod fürs Vaterland unſer lieber, 
einziger Sohn, Bruder und Schwager 


Udo Kipping 


Fähnrich im Alanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. A. 


Thorn den 23. November 1916. 
Kipping, Oberſt und Kommandeur 
des Infanterie⸗Regts. 428, 
Mary Kipping, geb. Ebbeke, 
Alice Kipping, 
Blanka Kipping, 


Helmut Brussatis, Leutnant im 
Ul.⸗R. 4, z. Zt. in ruſſ. Gefangenſch. 


Es ſtarb den Heldentod 
Leutnant d. Rei. 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 


Am 16. d. Mts. erlag er der ſchweren Ver⸗ 
wundung, die er wenige Tage vorher davongetragen 
hatte, im vorderſten Graben ſeiner Kompagnie, 
deren treuer, tapferer Führer er monatelang ge⸗ 
Das Regiment, in das er bei Kriegs⸗ 
ausbruch eingetreten war, 
hofften es — dauernd angehören ſollte, verliert in 
ihm einen unerſchrockenen, tüchtigen Offizier, einen 
frohgemuten, lieben Kameraden, den wir nie ver⸗ 


Im Felde, den 18. November 1916. 


Im Namen des Offizierkorps 
des 9. weſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 176: 


von Bothmer, 
Major und Kommandeur. 


Hensel 


und dem er nun — wir 


FE 105 1 2 


Geſtern früh ½10 Uhr ent⸗ 

ſchlief nach langem, jchweren: # 
Leiden meine geliebte Frau und 
Tante, 


an HalharinaWilemsh, 
| geb. Olewitz, 5 
8 im Alter von 62 Jahren. 


HDieſes zeigt im Namen der 1 
Hinterbliebenen tiefbetriibt an 


n Thorn den 22. Novbr. 1916 
Joseph Wilemski. 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 

tag den 24. d. Mts., um 3 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe, 
Heiligegeiſtſtr. 6, aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teiln ahme, ſowie für die Kranz⸗ 
ſpenden, inſonderheit Herrn Super⸗ 
intendenten Waub ke für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe unſeres 
teuren Entſchlafenen, unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. x 


Jamilie Schöneck. 


"sür die Beweiſe herzlicher Teils 
nahme und auch für die K anzſpen⸗ 
den bei der Beerdigung unſeres 
lieben Vaters ſagen wir Allen, ins⸗ 
beſondere der Firma Born & Schütze, 
unſern herzlichſten Dank. 

A. Wisniewski u. Geſchwiſter, 
Eulmſee. 


Wohne jetzt 


Allfädtiſcher Markt 35. 


Zahnarzt von Tempski. 


Fernſprecher 540. 


Stickerin Feng . 


Wel erteilt Unterricht 
in polnischer Sprache 


ann 50 nn Preiſe ? 8 
Zuſchriften unter P. 2169 i 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Er 


vormittags 10 Uhr, 


werde ich: 


17 Militärkragen für Infan⸗ 
terie und Artillerie, 
7 Koppel für Fahrer (Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗Abt.) 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Sammelplatz: Neuſtädt. Markt 11. 
Thorn den 23. Nevember 1916. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs ver ſteigerung. 


n Sonnabend Den25.Rovener, 


vormittags 10 Uhr, 


werde ich in Podgorz: 


Sopha 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: am Gaſthaus Brügge⸗ 


mann. 


Thorn den 23. November 1916. 
Boke, Gerichtsvollzieher. 


Junger Mann 
wünſcht (ſchriftl.) Beſchäftigung im Büro 
oder dergleichen. \ 

Angebote unter X. 2173 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer leiht 


für einige Wochen für leichtere Arbeit 


ein Pferd? 


Angebote mit Preis unter P. 2165 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In verkaufen 9} 


fichte u 


weiß eingepaspelt, kleinere Fig., zu verk. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Neue Lackſtiefel, 
2 Ueberröcke, 2 Ulankas 


zu verk. Mellienſtr. 137, unten, links. 


Meſſeren Mallel 


für Bahn⸗ oder Poſtbeamten hat zu ver⸗ 
kaufen A. Bux. Culmerſtr. 15, 1, l. 


deputation geweſen. 


Verdienſte erworben. 


gendermaßen zuſammen: 
Stadtrat Dr. Goerlitz 
Bürgermeiſter Stacho witz 
Kaufmann Simon Wiener 
Kaufmann Nathan Littmann 
Rentier Wilhelm Romann, 
Dachdeckermeiſter Franz Kraut 
Kaufmann Adolf Kittler 


Schuhmacherobermſtr. Joh. Richert als für den Fall des § 3, Satz 2 


Der Schriftführer, Herr Adolf Kittler, wohnt Seglerſtraße 21 
und iſt vormittags von 8 bis 10 Uhr zu ſprechen. 


Thorn den 20. November 1916. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Laengner. 


1 Dnletot, 2 Anne, 


45 gut erhalten, preiswert zu verkaufen. 


Mellienſtraße 114, im Laden. 


Schwerer Herrenpelz, 


Mittelfigur, neu bez., preiswert zu ver⸗⸗ 


kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


* | Zwangs er ſteigerung. 
An Fteitag den 24. Nopenber, 


Verkaufe gebr., gut 
erhaltene Sachen: 


Sopha, Polſterhocks, eich. Krebenze, eich. 
Bücherſchrank, Serviertiſch, Uebergardinen 
von Plüſch, Joppe, Winterüberzieher für 
Knaben, Kartoffel kaſtenwagen. 

Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel 


Nußbaum⸗Büfett, Mahagoni⸗Bücher⸗ oder 
Wäſcheſchrank, eichene Herrenzimmer⸗Ein⸗ 
richtung, Paneel⸗Sopha, Stühle, Tiſche, 
Waſchtiſch mit Spiegel, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, eichener Umbau, große u. kleine 
Spiegel, Salon⸗Vertikow, Schreibſekretär, 
Krankenſtuhl u. a. m. zu verkaufen. 


Bacheſtraße 16. 


1 Nähmaſchine, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
Schmiedebergſtr. 5, 1. Et., links. 


Ein Fahrrad, 


gut erhalten, wegen Einberufung billig 
zu verkaufen. 

Angebote unter W. 2172 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltenes, faſt neues 


Damenfahrrad 


billig zu verkaufen. N 
Zu erfragen in der Geſch der „Preſſe“. 


Sehr oulerhaltene spiellatien, 


wie Küche, Stuben, Kochherd, Eß⸗ und 
Kaffeegeſchirr, Wagen uſw. preiswert zu 
verkaufen. Strobandſtr. 17, 2 Tr. links. 


1 Pferd (Falbe), 


Stute, 4 im 5. Jahre, fehlerfrei, 1,58 m., 
ſtark, zu verkaufen. 


Herm. Pfetzer, Roffgatteu. 


Hund (Pinſcherſ, 


ſtubenrein, ſehr treu und wachſam, fort⸗ 

zugshalber billig zu verkaufen. 
Zuſchriften unter S. 2168 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. ; 


Wegen der Milchablieferung verkaufe ich 
2 


2 Kühe, 


eine hocht ragende und eine friſchmilchende. 


Gadzinski, Podgorz. 


| Zucht-Kalb 


Sait neue Herrenüberzieher | zu ertaufe. 


und Anzüge, Kronleuchter und Lampe 
für elektriſch zu verkaufen. N 
Schulſtraße 18, 2, geradeaus. 


udolph Rahn: Neudorj. 


) hacitagende ble 


Herrenpelz in verkaufen. und zu vertaufen. 


Kürſchnermeiſter Doering. 1 


Tuchmacherſtr. 2, Hof, 1. 


Terrog. am Mockerbahnhof, 
Waldauerſtraße 12. 


Nachruf. 
Am 20. November entſchlief 


der königl. Kreisſchulinſpektor a. D., 
Herr Schulrat 


Gustav Katluhn. 


Der Verſtorbene, ſeit 1906 Kreisſchulinſpektor 
in Thorn, iſt von 1907 bis zu ſeinem Übertritt in 
den Ruheſtand 8½ Jahre Mitglied der Stadtſchul⸗ 
In treuer und erfolgreicher 
Mitarbeit hat er zum Beſten des ſtädtiſchen Schul⸗ 
weſens gewirkt und ſich beſonders um die Ausge⸗ 
ſtaltung und Entwicklung der Mittelſchulen große 
Wir betrauern tief ſeinen 
frühen Heimgang und werden ſein Gedächtnis ſtets 
dankbar in Ehren halten. 


Thorn den 21. November 1916. 


Die Stadt-Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund der Bekanntmachung, betreffend Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zur Verordnung über Preisbeſchränkungen bei Verkäufen von 
Schuhwaren vom 28. September 1916 iſt in Thorn für unſeren Bezirk 
ein Schiedsgericht gebildet worden. f 


. als Vorſitzender, 
. als ſtellv. Vorſitzender, 


. „ . als von der Handelskammer be⸗ 


Das Schiedsgericht ſetzt ſich fol⸗ 


dals von der Handelskammer er⸗ 

5 nannte Beiſitzer, 

als vom Vorſitzenden ernannte 
Beiliker, 


ſtellter Schriftführer, 


der Ausführungsbeſtimmungen 
von der Handelskammer in Grau⸗ 
denz in Vorſchlag gebrachter und 
von der Handelskammer ernann⸗ 

ter Beiſitzer. 


Lege⸗Hühner 


zu verkaufen. 
Zu erfragen 
DDr 7 


Königſtraße 14 a. 


n kaufen gelucht 0 | 


Outerhltenen Pepe 


Angebot mit Preisangabe unter Z. 
2150 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe 
getragene Damen-, Herren-, Kinderſachen, 
Schuhe, Stiefel, Wäſche, Betten. 
re 


Cuterhalt. itündewanne 


zu kaufen geſucht. 8 
Angebote mit Preisangabe unter R. 
2167 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleinen, eilernen Ifen 


zu kaufen geſu 
Angebote unter Q. 2164 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


-Raufe jeden Bolten 


gebtnndjtehehtkorken 


von !|, Flaſchen, ganz gleich von welcher 
Firma, und zahle hohe Preiſe 


Bruno Heidenreich. 


Pferdehagre 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


P. Behrendt, gürſtenfabrikant, 


Thorn⸗Mocker, Rösnerſtr. 2, 
ſchrägüber dem Militär » Kirchhof. 


hüttenablälle ölen 


kauft auch kleine Mengen 
Terrog, Mocker, Waldauerſtraße 12. 


Freundliti2-2lmmerwohnung 


von ſofort oder 1. 1. 17. zu mieten geſucht. 


Angebote bitte unter . 2166 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


51 Wehe des Hauptbhfs (Rudak) 
od. in der Stadt, 7 

Habe der Beige 1 NICINE Mohuung 
zu mieten. Angebote unter E. 2130 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heizbares, möbl. Zimmer, 
Nähe Leibitſcher Tor, geſucht. 

Angebote unter V. 2174 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden oder Keller, 


paſſend für Obſt⸗ und Gemüſe⸗Geſchäft, 
auch Wohnung in der Nähe vom 1. 1. 
17 geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter N. 
2163 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Tivoli. 
Freitag den 24. November 1916: 


Bohltätigteits-Rongert, 


für Weihnachtsliebesgaben zum beiten der 5er, 

ausgeführt von der Kapelle des 2. E /R.⸗J.⸗R. 5. 
Leitung: Vizefeldwebel Tinzmann. 5 

Anfang 4 Uhr. — 


Eintritt 25 Pfg. 


U. a. kommen zum Vortrag: 
I. und II. Satz der 3. Symphonie („Eroica“) . Beethoven. 


Fantaſie a. d. Oper „Tiefland“ 
Freiſchütz⸗Huvertuertertrt — 
nen LAmmehen 


Pianofortefabriken : 
und Grosshandlung 


Carl Ee 


5 Posen, Viktoriastr. 19 


Altes es u. bedeutendstes 
Pianchaus der Provinz. 


Flügel, 
Pianinos 
eigenen 
Fabrikats, 
sowie solche der 
berühmtesten 
— Fabriken, 

:: in vorzüglicher Qualität. :: 
Preise billigst, Teilzahlungen. 


Harmoniums 
In grösster Auswahl 
gegr. 1843 


Königl. Preuss. Staatsmedaille 
Lleferant Königl. u. städtischer Behörden 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 
C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 
AKatharinenſtr. 4. 
Eine ſchöne 


- immertwohnung. 


herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, evtl. 

mit Pferdeſtall und Burſchenſtube zu ver⸗ 

mieten. Näheres daſelbſt bei 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


möglichſt mit Garten, vom 1. Januar zu 
mieten geſucht. Zu erfragen bei 
Klebb, Geretſtraße 11, plr. 


zum 1. Dezember zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags. 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Kleines, nett möbl. Zimmer, 


elektr. Licht und Bad, iſt von ſofort oder 


ſpäter an eine Dame billig zu vermieten. 
Gerberſtraße 20, 2 Tr., rechts. 


1 Bl., aut Röbl. Nordetzimmet, 


ſep Eing., mit od ohne Penſion, Gas u. Bad 


v.| fof.zuverm. Durchbruch. Bäckerſtr. 2 Tr. 


3 vb gut möbl. Zimmer, 1. Eig. 
bald oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


7 it od. 
Ein gut mob, Ammet, "een 
zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Strobandſtr. 6, 2. Et. 
Altſtädt. Markt 12, 1. 


verm. 


ſep. Eingang. Gerechteſtr. 33, 1. 


Von ſofort oder ſpäter 


möbl, 3⸗IJmmerwohnung, 
ungeniert, mit elektr. Licht, ſowie Küche 
mit Gaskocheinrichtung, Bad und Burſchen 
gelaß, zu vermieten. Brombergerſtr. 110. 
Zu erfragen bei 

Kirste, Friedridftraße 14. 
Gut möblierte 


2 IIMMELIDODNUNG 


mit Gas, Bad, Küche, Entree im Parterre 


eines ruhigen Hauſes, Bromb. Vorſtadt 


dicht am Park gelegen, vom 1. 12. zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2-3 fut öl. Dimmer, 


mit auch ohne Penſion, Küchenbenutzung, 
Bad, Gas, von ſogleich oder 1. 12. 1916 
zu vermieten. Parkſtr. 20, 3 Tr., l. 


Möblierte Wohnung 


mit Küche und Bad vom 1. 12. 16 zu 
vermieten. Zu erfragen N) 
Roſenowſtraße 5, 1 Tr. 


1 aut möbliertes immer 


mit fep. Eingang iſt von jof. an beſſ. Herrn 
zu vermieten. Schulſir 18. ptr. links. 


ut möbl. Borderzimmer, Gas B ö, 


mit od. ohne Penſion, auch an Dame, 
zu vermieten. Talſtr. 42, 3 Trp., l. 


4 


Sonnabend, 25. November, 8 


ſich mit Fräulein, Geſchäftstochter 


2 große, gut möbl. Zimmer 


Altes Schloß (Junlerhof), 


Altſtädt. Markt 28, 2. 

Gn möbl. Wohn⸗ u. Schlajsinmter, 

mit auch ohne Penſion, zu verm. 

Gu möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermieten. 

ul möbl. Zimmer vom 1. 12. zu 


Germ dee ſoforl zu verm., 


.. d' Albert. 
Weber. 


Gerechteſtraße 3. 


Tägliches Auftreten 


erſter Künſtler. 
Musik - Duo Hiarup, 
Fräulein Greti Violetta, 
. Vortrags ünſtlerin, Pr 
Fräulein Anny Strauss,; 
Ziederfängerin, 'ſt 
Herr von Pol, Humoriſ r 
Phönix-Duo, Spie DET 
herr Walden Neumann, 
Tanz⸗Künſtler, 
Profeſſor Weiss, 
der denkende Hund. feel. 
Anfang 6 Ihr.. 


Henke! 
Donnerstag, 23. November, 7½ Ahr: 


Das Dreimäderlhaus. 
Freitag den 24. November, 8 Uhr: 


Der fidele Bauer. 


Zu ermäßigten Preiſen! 


Alt⸗ Heidelberg. 
Sonntag den 26. November, 3 Aht 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Jettchen Gebert. 
Abends 7½ Uhr: 


Das Kätchen von Heilbronn. 


Poſtlarten⸗Schlagel. 


50 Soldaten⸗Liebesſerien, kompl. Neu- 
Stück 5,50 Mk., Weihnachts⸗ und per 
jahrskarlen von 1,20 bis 4,50 Mi. Ir 
100 Stüc, fortiert. Illuſtrierte Pai, 
liſte 50 über ſämtl. Papierwaren gra 


Verſandh Bionder to. Berlin, 


Alte Schönhauſerſtr. 23124. 
rivale, 


Meinlibeiten Auen wer 


Holzrahmenmatragen, Kinderbetten. ür. 


Eifenmöbelfabrin Suhl i. ZB 
Junger Mann, 5. 


21 Jahre, Mechaniker mit eigenem ach 
ſchäft und 80 000 Mk. Vermögen, würdet 


Jahre, 


vermögender Dame, nicht über 20 
u verheiraten. 58 

8 Zuſchriften mit ausführlichem 120 65 

lauf, ſonſt zwecklos, unter U. 21 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Bermittler werden abgelehnt. 


Geftohlen wurde 
ein großer Pgenpla 


in Zengwirth, u 
gezeichnet „Proviantamt Thorn 
Mitteilungen erbeten an das 


| Proviantamt⸗ 


0 
Verloren am 20. November © 1 


2 
Prieſtaſche. an. 
aus Schildkrötenleber mit Inhal 
tärpapiere und Zweimarkſchein) ten die 
Der ehrliche Finder wird gebe m er 
Taſche gegen hohe Belohnung eben. 
Geſchöftsſtelle der „Preſſe“ abzug 


Ein Portemonnaie 


mit 24 Mark verloren. elbe 

Der Finder wird gebeten, del 
Talſtraße 41, 1 Treppe, gege 5 
nung abzugeben. 


Daſelbſt Kl. Gendeofen bi nn 
Am Sonnabend den 18. Move 


ein Juchteber entlaufen 


grau und rot gefleckt. 
Bitte um Nachricht. warzb 
Beſiter Tapper. S 


Mittwoch den 23. ſſt eine 


Lau entlaufen. 
Sate Erle 10 25 
en e 2 
Ge Beige Rothe Groß Aeg 
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die amtlichen Uriegsberſchte. 
Der deutſche Heeresbericht. 
Craiova genommen. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 21. November, abends. 


a Im Somme-Gebiet ſtarker Nebel, Gefechts⸗ 
ätigkeit heute geringer. Craiova iſt genommen. 


Großes Hauptquartier, 22. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Nebeliges Wetter 
ſechtstätigkeit. 


Südlich des La Baſſee⸗Kanals drangen Pa⸗ 


trouillen des anhaltiſchen Infanterie⸗Regiments 
„93 und des Magdeburgiſchen Pionier⸗Bataillons 
in die engliſchen Gräben ein und brachten 
nach Zerstörung der Verteidigungsanlagen über 
20 Gefangene und 1 Maſchinengewehr zurück. 
Auch im Somme⸗Gebiet blieb das Artilleriefeuer 
tagsüber gering und verſtärkte ſich abends nur auf 
beiden Ancre⸗Ufern und am St. Pierre⸗Vaaſt⸗ 
Walde. Ein Angriff der Engländer nordweſtlich 
von Serre brach in unſerem Abwehrſeuer zuſammen. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Südweſtlich von Niga holten Stoßtrupps deut⸗ 
chen Landſturms aus der ruſſiſchen Stellung ohne 
eigenen Verluſt 33 Gefangene und 2 Maſchinen⸗ 
gewehre. 


Im übrigen vom Meer bis zum Karpathen⸗Knie 
ei Kronſtadt (Braſſo) keine größeren Gefechts⸗ 
andlungen. 


Nördlich von Campolung wiederholten ſich die 
vergeblichen rumäniſchen Angriffe gegen die deutſche 
und öſterreichiſch⸗ungariſche Front. 

An der Noten Turm⸗Paßſtraße und in den 


itentälern des Alt wurde kämpfend Boden ge: 
onnen. a 


Widerſtand des geſchlagenen Gegners durch 
afonett⸗Angriff und Attacke ſchnell brechend, 

ngen vormittags von Norden weit: und oſt⸗ 
dreußiſche Infanterie, von Weſten her Eskadrons 
rer Majeſtät Küraſſier⸗Regiment Königin als 
erſte deutſche Truppen in Craiova ein. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


ö Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 


In der Dobrudſcha nahe der Küſte Vorfeld: 
geſechte, an der Donau ſtellenweiſe Artilleriefeuer. 


Schönbrunn. 


11 In dem ſtillen Jagdſchloß aus der Zeit Ma⸗ 
fe Thereſias, das feinen Namen nach dem in 
n Park gelegenen „Schönen Brunnen“ 
5 war vor mehr als 86 Jahren Franz Jo⸗ 
bas geboren worden; an dieſer Stätte, wo er 
legt Licht der Welt erblickte, hat ihm auch die 
die: Krankheit ans Herz gegriffen. Wie von 
das ie Geheimnis umgeben war den Wienern 
Schloß zu Schönbrunn, das der greiſe 
derte ſeit dem Kriegsausbruch nicht mehr 
fan, „en hatte. Der herrliche alte Rokkokopark 
unge während des Sommers feine immer noch 
im eugte hohe Geſtalt, wenn der Kaiſer ſich 
W chatten der uralten Bäume erging; aber die 
Geſicht die ihren Kaiſer ſo brennend gern zu 
et bekommen hätten, mußten ſich geduldig 
ie baden. Denn ſeit dem Kriegsausbruch waren 
bar Zugänge zum Schloß und deſſen unmittel⸗ 
de e Umgebung abgefperrt, und nur der ausge⸗ 

"te Schloßgarten mit feinen uralten Bäumen 
den Spaziergängern zugänglich. Nur ſelten 
gelun mag es in der letzten Zeit einem Wiener 
Teil den fein, den Fuß in den abgeſperrten 
ſers don Schönbrunn zu ſetzen und zu des Kai⸗ 
den Senftern aufzuſchauen, die noch jetzt, wie in 
Läden umrüer, Erbauerin von fröhlich grünen 
fassade erbli a aus der ockergelben Rokkoko⸗ 
di in wunderbares Fleckchen Erde fürwahr, 
den, Schönbrunn! Wie ein ſtiller Traum aus 
inmitten ten kindlich heiteren Zeiten liegt es 
baren Bülmaragdener Raſenflächen, die von koſt⸗ 
len s een geziert, von einer dunk⸗ 


ba h i 
und l eingefaßt ſind. Noch heute weiſen Form 


gleiche Meiffe dieſer vorbildlichen Gartenanlage die 
Verla 
einen 


tudien di : I 
8 0 8 diente, weiter hinein in den eigentlichen 


wen Garten (d 
0 unbrunnen 


eter hohen, einen Hügel krönenden Säulen⸗ 


hinderte großenteils die Ge⸗ 


mit ſeinem Palmenhaus und dem Zoologi⸗ 


Cborn. Freitag den 24 November er 


Die Preſſe. 


Mazedoniſche Front. 


Zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See, ſowie in 


[der Ebene von Monaſtir kamen Vortruppen der 
Entente in den Bereich der deutſch⸗bulgariſchen 
Stellungen. 

Oſtlich von Paralova gewannen unſere Garde⸗ 
Jäger eine Höhe zurück und hielten ſie gegen mehrere 
Harfe Angriffe. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


| Berlin, 22. November, abends, 
Im Somme⸗Gebiet nichts von Bedeutung. 
Bei Orſova Fortſchritte. 
Nordöſtlich Monaſtir ſcheiterten Entente⸗Angriffe 
an deutſch⸗bulgariſcher Front. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 21. November ge⸗ 
meldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Carl. 
[Die beiderſeits des Schyl kämpfenden verbün⸗ 
deten Streitkräfte trieben den Feind weiter zurück. 
Sie nähern ſich CErajova. Sſtlich des Olt⸗ (Alt-) 
Fluſſes haben wir auf den Höhen ſüdlich von 
Scaueni Fuß gefaßt. Nördlich von Campolung 
ſetzte der Feind ſeine Angriffe fort; ſeine Anſtren⸗ 
gungen waren abermals vergebens. Bei der Armee 
des Generals von Koeveß vollführten im Ludova⸗ 
Gebiet deutſche Jäger eine erfolgreiche Streifung. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 

Prinz Leopold von Bayern. 

Geringe Gefechtstätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Ein tiefgegliederter Gegenangriff auf den von 
n Truppen unlängſt eroberten Graben ſüdlich 
von Biglia wurde abgewieſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei den k. und k. Truppen nichts von Belang. 

Vom 21. November teilt das Armee⸗Ober⸗ 
kommando ferner amtlich mit: 2 

Craiova, der Hauptort der weſtlichen Walachei, 
iſt heute Vormittag in Beſitz genommen worden. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 22. Novem⸗ 
ber lautet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Craiova iſt nach kurzem Kampf genommen 
worden. 


halle, die einen lieblichen Ausblick über die ſinn⸗ 
lich⸗ heitere, ſonnenbeglänzte niederöſterreichiſche 
Landſchaft bietet — ſo verſchwindet mehr und 
mehr der Eindruck des ſorgſam gepflegten, künſt⸗ 
lichen Luſtgartens, und man vermeint ſchließlich 
durch einen Wald zu ſchreiten, der in ſeiner be⸗ 
ſchaulichen Anmut zum Träumen und Verweilen 
einſadet. 

Wie liebte Kaiſer Franz Joſeph dieſen Wald⸗ 
park, in dem er ſich täglich zu ergehen pflegte, 
wenn ihm ſein getreuer Leibarzt Dr. Kerzl es 
ihm nicht mit liebevoller Eindringlichkeit unterſagte! 
Nur ein ſchwacher Erſatz für ſeinen Garten war 
ihm auch in ſeinen letzten Tagen die unter ärzt⸗ 
licher Leitung zu einem künſtlichen Wäldchen 
umgewandelte große Galerie des Schloſſes, jene 
berühmte Galerie, die wie ein prachtvoller Saal 
wirkt, und die im Laufe der Jahrhunderte 
ſo viel menſchliche Herrlichkeit, ſoviel Menſchen⸗ 
leid hat an ſich vorüberziehen ſehen. Im Ver⸗ 
gleich mit dieſem Feſtſaal wirken all die übrigen 
Gemächer des niedrigen, zweiſtöckigen Schloſſes 
klein, zierlich, faſt ſpieleriſch. Was ihren Wert 
und ihre Schönheit ausmacht, iſt nicht prunk⸗ 
volle Weiträumigkeit, nicht kalte Pracht. Jedes 
der zahlreichen Fürſtengemächer (das ganze 
Schloß Schönbrunn mit ſeinen Nebengebäu⸗ 
den hat nicht weniger als 1441 Zimmer), 


Reize abzulocken verſtanden, 


(Sweites Blatt.) 


eltkrieg. 


800 und 1300 Meter. 


ohne dabei doch Schwierigkeiten des Munitionserſatzes, der Ernäh⸗ 


Beiderſeits des Olt⸗ (Alt⸗) Fluſſes wichen die 
Rumänen weiter zurück. 

Nördlich von Campolung blieben alle Anſtren⸗ 
gungen des Feindes, durch erbitterte Angriffe Erfolg 
zu erringen, abermals ergebnislos. 

Sonſten an der Oſtfront nichts von Belang. 


Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplaß: 
Unverändert. 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


unterſtützt werden, von den Truppen der Alliierten 
lebhaft bedrängt. Weſtlich davon haben die 
italieniſchen Truppen einen heftigen feindlichen 
Gegenangriff aus der Gebirgsgegend von Nuza 
zurückgeſchlagen. Auf dem öſtlichen Afer des 
Prespa⸗Sees haben die Franzoſen das Dorf Krano 
beſetzt. 

Franzöſiſcher Bericht vom 21. November abends: 
Tagsüber Ruhe auf der ganzen Front, die übliche 
Artilleriebeſchießung, keine Infanterietätigkeit. 

Flugweſen: In der Nacht vom 20. zum 21. hat 
einer unjerer Bewerfungsflieger ungefähr hundert 
Bomben auf feindliche Lager hinter der Somme⸗ 
Front abgeworfen. 2 

Belgiſcher Bericht: Von der belgiſchen Front iſt 
nichts zu melden. 8 

Im Verlaufe der vergangenen Woche war die 


20. November nachmittags lautet: An der geſam⸗ Fliegertätigkeit ſehr rege. Der Flugplatz Ghiſtelle⸗ 


Orient⸗Armee: 
November an der Front der Orient⸗Armee von der 


ten Front verhältnismäßig ruhige Nacht. 
Bi bis zum 


wurde. Am Abend des 18. nahmen die Serben, 
die ihre ſiegreiche Offenſive fortſetzten, Grunilte, 
öjtlih von der Cerna. In derſelben Nacht fiel 
Jaratok im Bogen des Fluſſes in die Hände der 
franzöſiſch⸗ſerbiſchen Truppen. In energiſcher Fort: 
führung ihres Erfolges nahmen die Serben nach 
glanzvollen Kämpfen in der Nacht vom 18. auf den 
19, die Höhe 1378 und verjagten in der Morgen⸗ 
frühe des 19. den Feind aus Makove. Am gleichen 
Tage wurden mehrere Linien bulgariſcher Schützen⸗ 
gräben in der Richtung auf Dobromir ebenfalls von 
den Serben erobert. Dieſe kühne Vorwärts⸗ 
bewegung zwang die Deutſchen und Bulgaren, ihre 
letzten Stellungen vor Monaſtir zu räumen. Fran⸗ 
zöſiſche Kavallerie folgte den feindlichen Nachhuten 
auf dem Fuße und rückte um 8 Uhr 30 Minuten 
morgens in die Stadt ein. Ihr folgten Kolonnen 
franzöſiſch⸗ruſſiſcher Infanterie. Im Verlaufe des 
Tages bemächtigteg ſich ruſſiſch⸗franzöſiſche Trup⸗ 
pen, die ſogleich nördlich von Monaſtir vorſtießen, 
nacheinander der Höhe 821 und des Dorfes Kerklina 
und gelangten bis vor Karaman und Orizani, die 
ſie ſogleich angriffen. Die Verfolgung geht ohne 
Verzug weiter. 622 Gefangene und zahlreiches 
Material blieb in unſere Hand. 

Franzöſiſcher Bericht vom 20. November abends: 
Ziemlich ſtarke Tätigkeit der feindlichen Artillerie 
nördlich von der Somme und im Abſchnitt von Dou⸗ 
aumont; von den übrigen Fronten nichts zu melden. 

Belgiſcher Bericht: Artilleriekampf in der Ge⸗ 
gend von Dirmuiden und Boeſinghe, wo auch 
Bombenkämpfe ſich abgeſpielt haben. 

Franzöſiſcher Bericht vom 21. November nach⸗ 
mittags: Im Laufe der Nacht erhielt ſich die 
Tätigkeit der Artillerie ſehr lebhaft in den Gegen⸗ 
den von Sailliſel und Douaumont. Sonſt verlief 
die Nacht überall ruhig. ; 

Orient⸗Armee: Nördlich von Monaſtir werden 
die feindlichen Nachhuten, die durch ſtarke Artillerie 


zu verfallen, ſteht Schloß Schönbrunn ſetzt im 
Zeichen tiefen Schmerzens, dumpfer Trauer. 
Novemberwinde wehen die letzten welken Blätter 
von den Aeſten der hiſtoriſchen Kaſtanienbäume, 
und über dem von Herbſtnebeln umwogten Dach 
31 5 die öſterreichiſche Kaiſerfahne auf Halb⸗ 
maſt 


Die Kämpfe am Törzburger Paß. 
Von Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
— — (Nachdruck verboten 
Aus dem Felde, 13. November. 

In mehr als achttägigem Aufenthalt im Kampf⸗ 
gebiet nördlich von Campolung war ich Zeuge der 
Fortſchritte unſerer Waffen, die dort in zähem 
Ringen Schritt für Schritt erzwungen wurden. Am 
Paßausgang liegen dicht hintereinander drei Berge 
als natürliche Feſtungen von gewaltiger Stärke: 
der erſte von über 1000 Meter Höhe, der zweite 
30 Meter höher und etwa 100 Meter niedriger der 
dritte. Der erſte iſt in unſerem Beſitz und hat als 
Sperrfort gegenüber etwaigen Angriffsgelüſten des 
Gegners, der ſich übrigens auf ſeine Verteidigung 
beſchränkt, ſowie als Rammbock ſeinen Wert in 
letzterer Beziehung gegenüber ſeiner unmittelbaren 
Nachbarſchaft, freilich nur in beſchränktem Umfang, 
da zwiſchen ihm und dem zweiten, wie der Nachbar⸗ 
ſchaft des dritten Klüfte liegen, die einſtweilen noch 
in der Hand des Gegners und artilleriſtiſch ſchwer 
erreichbar ſind. Die Paßſtraße aber führt in nach 
Nordweſten geöffnetem Bogen, deſſen Innenſeite 
die genannten Berge einrahmen, hart um deren Fuß 
nach Campolung herum. Anſer Angriff zur Beſei⸗ 
tigung des Niegels vor dem Ausgang des Paſſes 
wird durch die Berge öſtlich und weſtlich vorwärts⸗ 
getragen. Beſonders ſchwere Kämpfe ſpielen ſich 
in den Bergen, weſtlich des Paſſes ab, die zum 
Syſtem des Fogaraſer Alpenſtocks gehören, welch 
letzterer ſeinerſeits für unüberſchreitbar gilt. Die 
Höhen, die dabei in ermüdendſter Wiederholung zu 
überwinden ſind. wechſeln in ihrer Höhe zwiſchen 
Zwiſchen ihnen liegen tief⸗ 
eingeſchnittene, von Wildbächen durchſtrömte 
Schluchten. über ſie hinweg müſſen Infanterie 
und Haubitzenbatterien ihren Weg ſuchen. Die 


in die ungezügelte Siltenloſigkeit des Welſchlandes rung der Truppe, und der Abbringung der Verwun⸗ 


Die Schlacht, die ſeit dem 10. Bomben belegt. 


und feindliche Lagerplätze wurden wirkſam mit 
In der Nacht haben Jagdflug⸗ 
zeuge 25 Kämpfe geliefert, in deren Verlaufe man 


Prespa⸗See im Gange iſt, hat mit mehrere feindliche Flugzeuge ſenkrecht niedergehen 
einem vollen Siege der Alliierten geendet. Der 19. ſah. 
bezeichnete das Gelingen des ausgedehnten Manß⸗ angegriffen wurde, ſchlug fie in die Flucht, und ob⸗ 
vers, das durch die deutſch⸗bulgariſchen Truppen, ſchon ſein Aparat ſchwer beſchädigt worden war. 
die die Gegend von Monaſtir verteidigten, umfaßt gelang es ihm, unverſehrt unſere Linien zu erreichen. 


Einer unſerer Flieger, der von vier Fokkern 


Eugliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 20. Nopember 
nachmittags lautet: Keine Veränderung der Lage. 
Engliſcher Bericht vom 20. November abends: 
Auf dem Schlachtfelde an der Ancre und der Somme 
beſchoß der Feind heute Beaumont⸗Hamel und die 
Umgebung von Gueudecourt. In den letzten 
24 Stunden machten wir weitere 80 Gefangene. 
Engliſcher Bericht vom 21. November nach⸗ 
mittags: Schwere feindliche Beſchießung ſüdweſt⸗ 
lich von Grandcourt. Bei Commecourt und in der 
Nähe von Roclincourt und Ypern wurden gelungene 
Überfälle auf feindliche Laufgräben unternommen. 
Engliſcher Bericht vom 21. November abends: 
Tagsüber beträchtliches feindliches Feuer auf 
unſere Front zu beiden Seiten der Ancre. Sonſt 
nichts zu melden. Geſtern arbeiteten unſere Flug⸗ 
zeuge erfolgreich mit der Artillerie zuſammen. 
Zwei von unſeren Flugzeugen werden vermißt. 


Italieniſcher Bericht. N 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
20. November heißt es: Das ſchlechte Wetter hält 
auf dem geſamten Kriegsſchauplatz an. An der 
Front von Saloniki half eine unſerer aus Infan⸗ 
terie und Artillerie beſtehenden Einheiten wirkſam 
bei allen Kämpfen um die Eroberung von Mo⸗ 
naſtir. Sie war in ſchwierigem Gelände zwiſchen 
der Cerna⸗Ebene und dem Prespa⸗See eingeſetzt 
und überwand große Geländeſchwierigkeiten, An⸗ 
bilden des Wetters und den erbitterten Widerſtand 
des Feindes Sie rückte längs der Oſthänge des 
Bababerges vor und machte ungefähr 200 Gefangene 

Italieniſcher Bericht vom 21. November: An 
einigen Abſchnitten der Trientiner Front und der 
juliſchen Alpen Artillerietätigkeit. Auf dem Karſt 
während des 20. kleine Scharmützel zwiſchen Infan⸗ 
— k.k.... —ñ— 
deten ſind gewaltig. Der infanteriſtiſche Wider⸗ 
ſtand des Feindes iſt zäh und auch ſein artille⸗ 
riſtiſcher nicht unwirkſam. Ich habe unſere Gefechts⸗ 
tätigkeit in einer ihrer Hauptphaſen noch geſtern 


vom Gipfel eines der 1200 Meter⸗Berge aus ver⸗ 


folgt. Das Kampffeld iſt von beträchtlicher Aus⸗ 
dehnung. Die Entfernungen erſchienen von meinem 
Platz aus ſtark verkürzt, ſodaß Campolung mit den 
vergoldeten Kuppeln ſeiner orientaliſchen Kirchen 
kaum weiter als etliche Kilometer und gewiſſer⸗ 
maßen auf dem Präſentierteller vor mir zu liegen 
ſchien. Links ragte zwiſchen den flacheren Rücken 
ſeiner beiden Trabanten das ſteile Felſenhaupt des 
höchſten der drei Berge, wie es ausſah, kaum auf 


Steinwurfweite von mir entfernt. Rechts ein wild⸗ 


bewegtes Meer, teils dickbewaldeter, teils kahler 
Kuppen, zwiſchen denen die Quellwäſſer der Dam⸗ 
bowitza, an der Bukareſt liegt, glitzerten. Aus den 
Schluchten klang heftiges Kleingewehrfeuer. Aus 


den Tälern heraus, wie auf nahezu unzugänglichen 


Höhen, krachten unſere Haubitzen, und überall in 
den Bergen pufften die Rauchfahnen platzender Ge⸗ 
ſchoſſe auf. Schwieg einmal aus unbekannter Ver⸗ 
anlaſſung der Kampfeslärm im Umkreiſe der näch⸗ 
ſten Kilometer, ſo gab derſelbe Spektakel, der nur 
gedämpft aus weiter Ferne herüberdrang, eine Vor⸗ 
ſtellung von der Ausdehnung der Salach 
Dabei war von etlichen Raubvögeln, die über den 
Bergen ſchwebten, und den Eiſenbahnzügen, die auf 
dem Bahnhof von Campolung deutlich wahrnehm⸗ 
bar hin und her fuhren, jo weit der Blick reichte, 
kein lebendes Weſen im Kampfgelände zu erſpähen. 
Auch die Straßen der Stadt lagen völlig ausge⸗ 
ſtorben da. Als ich meinen Beobachtungspoſten, 
den ich am frühen Morgen eingenommen hatte, am 
Nachmittag verließ, waren die Einſchläge unſeres 
artilleriſtiſchen Angriffes bis unmittelbar an die 
Weichbildgrenze von Campolung herangerückt. 

Weiter im Weſten war Candeſti genommen. 
Die hier vorgehende bayeriſche Abteilung ſtand 
unter dem Kommando eines jüngeren Offiziers, der 
ſich bereits verſchiedentlich hervorragend hervor⸗ 
getan hat und Träger des Max Joſef⸗Ordens, des 
höchſten bayeriſchen Kriegsordens, iſt. Im übrigen 
ſind neben Bayern und Angarn namentlich Heſſen, 
Frankfurter und Badenſer an den Kämpfen am 
Törzburger Paß beteiligt. 
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Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der amtlich ruſſiſche Heeresbericht 
20. November lautet: 
Weſtfront: Auf der ganzen Front der gewöhn⸗ 
liche Feueraustauſch und Aufklärertätigkeit. 

Kaukaſusfront: Es ift nichts von Bedeutung 
zu melden. 

RNumäniſche Front: Erſtens ſiebenbürgiſche 
Front: Pi der Gegend von Kimpolung blieb ein 
zumanifi Angriff ſüdlich von Dragoslawle er⸗ 
folglos. In der Gegend von Albeſti machten die 
Rumänen in nördlicher Richtung Fortſchritte und 
brachten hundert Gefangene, zwei Maſchinen⸗ 

re und ein Geſchütz ein. Der Feind riß 
rumäniſche Truppen in Richtung der Alt in Gegen 
von Serbaneſti und Kriska an. Er hatte aber 
keinen Erfolg und wurde durch Feuer zum Stehen 
gebracht. Im Jiutale ziehen ſich die Rumänen 
unter dem Druck überlegener Kräfte weiter nach 
Süden zurück. — Zweitens Donaufront: Die Lage 
üt unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
November: 


Mazedoniſche Front: Auf dem rechten Flügel 
verlief der Tag zwiſchen Prespa⸗See und der Terna 
915 Ein feindlicher Angriff nördlich von Gru⸗ 
niſchte wurde abgewieſen. Weſtlich vom Wardar 
ſchwaches und öſtlich von ihm kräftigeres Artillerie⸗ 
feuer. Am Fuße der Belaſica⸗Planina Ruhe. An 
der en ſchwache Artillerietätigkeit und 
Gefechte zwiſchen Erkundungsabteilungen. An der 
Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe. 

Rumäniſche Front: Die Lage weiſt keine 
ron auf. Es it nichts von Bedeutung zu 
me 


Bulgariſcher Bericht vom 21. November: 

Mazedoniſche Front: Zwiſchen Prespa⸗See und 
Cerna, ſowie in der Gegend des Dorfes Paralova 
Slaba fanden Artillerie⸗ und Infanterie⸗Unter⸗ 
nehmungen ſtatt. Schwache feindliche Angriffe bei 
den Dörfern Gruniſchte, Tirnova und Tuſche wur⸗ 
den durch Feuer und e zurückgeworfen. 
Zu beiden Seiten des rdar ſchwaches Artillerie⸗ 
feuer und Patrouillenzuſammenſteße. Durch unſere 
Artillerie haben wir ein feindliches Flugzeug ab⸗ 
geſchoſſen, das ins Wardartal ſtürzte; die beiden 
F 3 5 wurden gefangen genommen. Am Fuße 
der Belaſica⸗Planing und an der Struma ſchwache 
Artillerietätigkeit. An der Küſte des Aegäiſchen 
Meeres Ruhe. Feindliche Flieger warfen Bomben 
auf unſere Stellungen bei Orfano und auf die 
Brücke bei Buk, erzielten aber keinerlei Ergebnis. 

Längs der Donau zerſtörte der Feind dur 
Bomben ſeine Leichter, die hinter Inſeln nicht weit 
von Kalafat lagen. Seine Artillerie beſchoß ſchwach 
Siliſtrig, Oltina, Rafova und Cernapoda. — In 
der Dobrudſcha ſchwache Artillerietätigkeit und Ge⸗ 
fechte zwiſchen Erkundungsabteilungen und Wacht⸗ 
poſten. An der Küſte des Schwarzen Meeres be: 
ſchoſſen heute Morgen zwei ruſſiſche Torpedoboots⸗ 
zerſtörer den Leuchtturm von Emine und am Nach⸗ 
mittag die Stadt Conſtantza. Anſere Artillerie 
one die feindlichen Schiffe ſogleich, ſich auf die 

See zurückzuziehen. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 


Die „Times“ über die engliſch⸗franzöſiſchen Siege. 


Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ 
ſchreibt in einem Leitartikel, daß die „Siege“ der 
Briten und Franzoſen an der Somme, der Ancre 
und bei Verdun taktiſche Siege ſeien, keine ſtrate⸗ 
giſchen. Das erſte Ziel der Alliierten müſſe ſein, 
möglichſt viele Deutſche zu töten, und dies ſei auch 
ae worden. Die Zeit für die Strategie komme 
pater. 

* 


vom 


20. 


Der italieniſche Krieg. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter General Rogues 


iſt mit der franzö Mi Ro di 
dalleniſche grun ue ion von m an die 


* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Die Erfolge gegen die Rumänen. 
Zur Einnahme Monaſtirs. 
Während die franzöſiſche Preſſe die Einnahme 
Monaſtirs als glänzenden Sieg feiert, wird das 
deutſche Vorrücken in der Walachei nur mit kurzen 


Bemerkungen abgetan. Dieſe laſſen jedoch die Be⸗ 


ſtürzung Frankreichs deutlich erkennen. So ſchreibt 


„Petit Pariſien“: Sollte der Plan des doppelten 


anövers durch Mackenſen bezw. Falkenhayn ge: 
lingen, ſo könnte die ganze Walachei ſamt Bukareſt 
in die Hände der Mittelmächte fallen, während ſich 
die rumäniſche Armee in das Moldau⸗Gebiet zurück⸗ 
ziehen müßte. Das Schickſal Rumäniens hängt 
heute von dem Widerſtand ſeiner Soldaten ab. 

Die Amſterdamer Blätter ſchreiben der Ein⸗ 
nahme von Monaſtir durch die Entente⸗Truppen 
zwar moraliſche und politiſche Bedeutung zu, 
lauben aber nicht, daß ſie militäriſch ins Gewicht 
fallen wird. „Nieuwe Notterdamſche Courant“ bes 
merkt dazu: Dieſe Offenſive bei Monaſtir iſt keine 
Offenſtve zur Abſchneidung der großen Balkan⸗ 
verbindung der Zentralmächte mit Konſtantinopel; 
denn bei Monaſtir iſt die Armee Sarrails gerade 
am weiteſten von dieſer Verbindung entfernt. 
Außerdem haben dieſe Kämpfe den Druck, der auf 
Rumänien ausgeübt wird, nicht vermindert. — 
Die militäriſche Lage der Numänen wird von den 
Blättern für ſehr ernſt gehalten. „Nieuws van den 
Dag“ schreiben: Eile tut not, wenn die weſtliche 


Balachei noch gerettet werden joll. Die ſtrate⸗ 
giſchen Folgen des Druckes, den die Armee des Ge⸗ 
nerals Sarrail ausübt, wiegen die Gefahren, von 


denen Rumänien bedroht wird, nicht auf. Wenn 
es den Deutſchen wirklich geglückt iſt, die Eiſen⸗ 
bahnlinie Orſova.—Craiova abzuſchneiden, und 
wenn es den Rumänen nicht gelingt, dieſe Verbin⸗ 
dung wiederherzuſtellen, dann iſt es die Frage, ob 
ie Rumänen noch imſtande ſein werden, im 
Zentrum Widerſtand zu leiſten. — „Maasbode“ 
8 8 In der walachiſchen Ebene werden die 
Rumänen nicht den hartnäckigen Widerſtand bieten 
können, den ſie im Gebirge geleiſtet haben. Es ſind 
düſtere Tage für Rumänien. — „Nieuwe Rotter- 
damſche Courant“ ſchreibt: Die Folge eines fort⸗ 
en Vormarſches des rechten Flügels der 
tralmächte nach dem Süden wird zumindeſt eine 
der Front ſein. 


ch lichen Handelsſchiffsraumes 


„Britannic“, 47 500 Brutto⸗Regiſtertonnen (?) an 
Morgen des 21. November im Zea⸗Kanal (Aegä⸗ 


Die bulgarische Telegraphen⸗Agentur ſchreibt: 


Kr 
t pom 20. auf den 21. trieb der © Be Die traurige Nachricht von der Einnahme Bitolias 


durch den Feind machte in Bulgarien durchaus nicht 
den von den Mächten des Vierverbandes erwarteten 
Eindruck, die gehofft hatten, durch dieſe Beſetzung 
die Moral der Armee und der Bevölkerung des 
Landes zu brechen. Die öffentliche Meinung, die 
die Entwickelung des Ringens mit geſpannter Auf: 
merkſamkeit verfolgt, war ſeit langer Zeit darauf 
vorbereitet. Die Blätter aller politiſchen Schattie⸗ 
rungen ſpenden bei Beſprechung der Ereigniſſe in 
Mazedonien der heldenhaften Haltung der Truppen 
und ihrer Führer hohes Lob und weiſen auf den 
Umſtand hin, daß der infolge Mangels an regel⸗ 
mäßigen Verbindungen in der jedes Schienenweges 
entbehrenden Gegend notwendig gewordene Rückzug 
in voller guter Ordnung vor ſich ging. Ohne den 
Schmerz verbergen zu wollen, den dieſer vorüber⸗ 
gehende Verluſt dem Nationalſtolz zufügt, iſt die 
Preſſe einmütig der Anſicht, daß die Franzoſen und 
Serben aus der Beſetzung der Stadt keinerlei Vor⸗ 
teil werden ziehen können: denn hinter Bitolia 
rage das Maſſiv auf, wo ſich jeder Feind den Kopf 
einrennen werde. 


Ein griechiſches Freiwilligen⸗Bataillon bei Serres 


vernichtet. 


Das erſte Bataillon der revolutionären griechi⸗ 
ſchen Truppen iſt nach Meldungen antivenizeliſtiſcher 
Truppen bei Serres buchſtäblich vernichtet worden. 
Es heißt, daß die vor den Bulgaren zurückweichenden 
griechiſchen Abteilungen aus Verſehen in das 
Artilleriefeuer der franzöſiſchen Truppen ge⸗ 
raten ſind. 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Italieniſche Niederlage in Tripolis. 


Nach in Konſtantinopel vorliegenden Informa⸗ 
tionen haben arabiſche Streitkräfte in Tripolitanien 
in der letzten Zeit die Italiener in mehreren 
Treffen geſchlagen. 

* 


* 
| 2 
Die Kämpfe zur See. 
W. T. B. meldet amtlich: 
393 500 Tonnen ⸗Kreuzer⸗Veute im Oktober. 


Im Monat Oktober find 146 feindliche Handels⸗ 
fahrzeuge von insgeſamt 306 500 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen von Unterjeebooten und Torpedobooten der 
Mittelmächte aufgebracht, verſenkt oder durch Minen 
verloren gegangen. Ferner ſind 72 neutrale Han⸗ 
delsfahrzeuge mit insgeſamt 87 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
Tonnen wegen Beförderung von Bannware zum 
Feinde verſenkt worden. 5 

Seit Kriegsbeginn find durch kriegeriſche Maß⸗ 
nahmen der Mittelmächte 3 322 000 Tonnen feind⸗ 
verloren gegangen; 
davon find 2 550 000 Tonnen engliſch. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkte Schiffe. 


Deutſche 
franzöſiſ je 


folgende 
Segler: „Notre Dame de Bonſecours“, 
„Laroche, „Jacqueleine“, „Aleyon“, 


der Beſatzung des 
gelandet 5 


hartlepol verſenkt worden iſt F 
Reuter meldet, daß der Dampfer „Alice“ 
(822 Brutto⸗Regiſtertonnen) aus Rouen am 20. 
November von einem deutſchen Unterſeeboot mittels 
Bomben verſenkt wurde. — Eine Reutermeldun 
aus Athen beſagt: Der griechiſche Küſtenfahrer 
„Spetſais“ wurde verſenkt. Soweit bisher bekann 
wurde, iſt dabei eine Perſon tödlich verunglückt. 


Untergang eines britiſchen Hoſpitalſchiffes. 


Nach dem Reuterſchen Büro teilt die britische 
Admiralität mit, daß das britiſche Hoſpitalſchiff 
am 


ichſes Meer) durch eine Mine oder einen Torpedo 
zum Sinken gebracht worden iſt. Es wurden 1106 

erſonen gerettet, von denen 28 verletzt ſind. Man 
glaubt, daß 50 Perſonen ums Leben gekommen ſind. 


Über die Rieſen⸗Exploſion in Archangelsk 


berichtet die Petersburger Telegraphen⸗Agentur: 
Nach ergänzenden Mitteilungen iſt nach Auf⸗ 
räumung der zerſtörten Baulichkeiten die Zahl der 
bei der Exploſion im Hafen Bakaritza bei Archan⸗ 
gelsk getöteten Menſchen auf 314 feſtgeſtellt worden. 
Die Zahl der Verwundeten beträgt nach den Be⸗ 
richten der Krankenhäuſer 49 Offiziere und Beamte, 
437 Soldaten, 131 Einwohner und 25 Frauen. Von 
den Beſatzungen engliſcher Handelsſchiffe kamen 
27 Mann ums Leben. und 25 wurden verwundet. 
Die ſo bedeutende Anzahl der Opfer erklärt ſich 
daraus, 25 die Exploſton ſich während der 
Mittagspauſe ereignete, als die Leute in den gegen 
eine Exploſion nicht geſchützten Baracken ruhten. 
Entſchieden wird in Abrede geſtellt, daß ſieben mit 
Munition beladene Dampfer vernichtet worden 
ſeien. In Wahrheit ſei nur der Dampfer „Drieſen“ 
zugrunde gegangen, und dieſer zerſtörte nun einen 
anderen Dampfer, nämlich „Carl of Farfor“. 


Abſchied des Staatsſekretärs 
von Jagow. 


Wie W. T.⸗B. meldet, hat der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter v. Ja⸗ 
gow, aus Geſundheitsrückſichten um ſeinen Ab⸗ 
ſchied gebeten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Un⸗ 
terſtaatsſekretär Zimmermann in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Staatsſekretär v. Jagow wurde Anfang 1913 
als Nachfolger Kiderlen⸗Waechters von Rom, 
wo er deutſcher Botſchafter war, nach Berlin be⸗ 


rufen. Er übernahm in kritiſcher Zeit die Lel⸗ 


tung der auswärtigen Angelegenheiten im 
Deutſchen Reich und hat die Geſchäfte ſtets im 
engſten Einvernehmen mit dem Reichskanzler 
ausgeführt. Herr v. Jagow gehörte zu den Per⸗ 
ſonen, die jetzt als Nachfolger des Herrn von 
Tſchirſchey in Wien genannt werden. Die Be⸗ 


gründung ſeines Rücktritts mit Geſundheitsrück⸗ 
ſichten kommt daher überraſchend, zumal er erſt 
im 54. Lebensjahre ſteht. Staatsſekretär v. Ja⸗ 
gow iſt geborener Berliner. — Der neue Staats⸗ 
ſekretär Dr. Zimmermann war ſchon ſeit längerer 
Zeit die eigentliche Seele unſeres Auswärtigen 
Amts. Er iſt eine ungemein vielſeitige, ener⸗ 
giſche und redegewandte Perſönlichkeit. Er iſt 
ſeit 1911 Anterſtaatsſekretär im Auswärtigen, 
Amt, dem er auch vorher ſchon als Legationsrat 
angehört hatte. 

Zum Rücktritt des Staatsſekretärs v. Jagow 
ſchreibt der „Berl. Lokalanz.“: Der Rücktritt 
des Staatsſekretärs von Jagow mag nach außen 
hin vielfach überraſchend kommen, in unterrich⸗ 
teten Kreiſen war man ſchon längere Zeit darauf 
vorbereitet. Möglich, daß die Entſcheidung in 
dem augenblicklichen Zeitpunkt noch nicht ge⸗ 
fallen wäre, wenn nicht der unerwartete Tod 
unſeres Wiener Botihafters v. Tſchirſchey zu 
einer Neuordnung der Perſonalverhältniſſe 
innerhalb der leitenden Stellen unſeres aus⸗ 
wärtigen Dienſtes Veranlaſſung gegeben hätte. 
Wir haben ſchon berichtet, daß auch Herr von 
Jagow für dieſen Poſten als Bewerber genannt 
wurde. Wenn er ſtatt deſſen aus dem Reichs⸗ 
dienſte ausſcheidet, ſo wird dieſe Entſcheidung 
mit durch die Erkenntnis herbeigeführt worden 
ſein, daß es in dieſer Zeit an allen maßgebenden 
Stellen unſerer auswärtigen Politik ebenſo ſtar⸗ 
ker wie geſchickter Hände bedarf. Es iſt kein 
Geheimnis geblieben, daß Herr von Jagow nach 
außen hin micht über die Mittel verfügte, ſeine 
Abſichten und Ideen wirkſam vor der Hffent- 
lichkeit zu vertreten. So fehlte es ihm an der 
genügenden Rednergabe, um im Reichstage 
ſeiner Politik die erforderliche Reſonanz zu 
ſichern. Unter dieſem Mangel hat ſeine Ge⸗ 
ſchäftsführung oft gerade dann beſonders zu lei⸗ 
den gehabt, wenn die Richtlinien unſerer großen 
Politik am meiſten umſtritten waren. Entſchel⸗ 
dend für das Urteil über die Leiſtungen ſeines 
Amtes brauchten dieſe Unzulänglichkeiten an 
ſich nicht zu ſein, wenn nur an der Spitze die⸗ 
jenige Umſicht und Tatkraft vorhanden geweſen 
wären, deren es bedarf, um namentlich für ein 
Land in ſo überaus ſchwieriger Lage wie Deutſch⸗ 
land den richtigen Kurs ſteuern und halten zu 
helfen. Wie weit in dieſer Beziehung der ſchei⸗ 
dende Staatsſekretär den unumgänglichen An⸗ 
forderungen ſeines Amtes genügt hat, wird viel⸗ 
leicht erſt in ſpäterer Zeit beurteilt werden kön⸗ 
nen, wenn wir über eine weitergehende Kennt⸗ 
nis der Einzelzüge unſerer auswärtigen Politik 
verfügen. Vorläufig läßt ſich nur ſoviel ſagen, 
daß Herr von Jagow jelber nichts dazu beige⸗ 
tragen hat, um dieſe Kenntnis auch nur in 
ſeiner näheren Umgebung einigermaßen zu ver⸗ 


„breiten. Er iſt, wie es ſcheint, für ſeine Perſon 


noch ein Anhänger der alten Schule, nach der 
die Diplomatie eigentlich nur als ein Vorrecht 
der Kabinette zu gelten hat, und es war nicht 
zu bemerken, daß er von dieſer Auffaſſung auch 
inmitten dieſes Krieges, der in nie vorher er⸗ 
lebtem Umfange die Staaten und ihre Völker 
in Mitleidenſchaft gezogen hat, irgendwie zurück⸗ 


gekommen wäre, Ja, er hatte ſogar die Gewohn⸗ 
t heit, die Heimlichkeiten der Kabinettspolitik 


auch gegenüber ſeinen eigenen Mitarbeitern zu 
bewahren, und das in einer Ausdehnung, die 
für die Förderung der Geſchäfte insbeſondere 
auch für die abſolut unumgängliche Erwärmung 
weiteſter Volkskreiſe zugunſten der maßgebenden 
Ziele unſerer Reichspolitik nichts weniger ars 
zuträglich geweſen iſt. Von Kennern dieſer 
Verhältniſſe werden gerade auf die hier ange⸗ 


deuteten Gepflogenheiten des ſcheidenden Staats⸗ 


ſekretärs zumteil diejenigen Mängel und Un⸗ 
ſtimmigkeiten zurückgeführt, über die im Laufe 
der letzten Jahre bei den immer wiederkehren⸗ 
den Debatten über die Geſchäftsführung des 
Auswärtigen Amtes ſo oft zu klagen war. Das 
alles gehört nun der Vergangenheit an; es 
brauchte keinen dauernden Schaden zu ſtiften, 
weil der Reichsaknzler ja die Führung der aus⸗ 
wärtigen Politik in ihren großen Zügen ſelber 


in der Hand behielt. Wie die Dinge ſich aber 


nachgerade entwickelt haben, können wir uns 
nicht länger bei der negativen Gewißheit be⸗ 
ruhigen, daß die Amtstätigkeit dieſes oder jenes 
Miniſters uns keinen Schaden gebracht hat. Wir 
müſſen fordern, daß heutzutage jeder Mann in 
führender Stellung durch feine Amtstätigkeit 
dem um ſeine Exiſtenz ſchwer ringenden deur⸗ 
ſchen Reiche poſitiven Gewinn zu verſchaffen 
weiß. Das iſt ein Gebot der Stunde, dem alle 
anderen Rückſichten zu weichen haben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Wiedereinberufung des Reichstags. 

Der Reichstag wird durch kaiſerliche Verord⸗ 
nung vom 22. d. M. berufen, am 25. d. Mts. in 
Berlin zuſammenzutreten. 

Die nächſte Plenarſitzung des Reichstags fin⸗ 
det am Sonnabend den 25. November nachmit⸗ 
tags 3 Uhr ſtatt. 

Der Vaterländiſche Hilfsdienſt. 

In der Sitzung des Bundesrats vom 21. No⸗ 
vember 1916 wurde dem Entwurf eines Geſetzes 
über den vaterländiſchen Hilfsdienſt die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. — Die Miniſter des Innern 


«| deſſen Tagesordnung jteht. In politiſchen K 


derem Anlaß in Berlin verſammelt waren,, ha: 
ben ſich in ihren Beſprechungen mit dem Staats 
ſekretär Dr. Helfferich natürlich auch mit der Vo; 
lage über den vaterländiſchen Hilfsdienst beſchäß⸗ 
tigt. Dr. Helfferich hatte ferner für Mittwol 
die Fraktionsführer zu ſich gebeten, um ml 
ihnen die Beratung des Geſetzentwurfes im 
Plenum des Reichstages vorzubereiten. Der 
Haushaltsausſchuß iſt, wie bereits gemeldet, 
Donnerstag Vormittag 11 Uhr einberufen, 


ſen rechnet man damit, daß die Beratungen 
Haashaltsausihug bis Sonnabend Mittag We 
ern werden, und daß ſich der Reichstag ſelbſ 
entweder am Sonnabend Nachmittag oder ur 
Montag mit der Vorlage wird beſchäftigen kön; 
nen. Der Reichskanzler iſt Dienstag Nachmittaß 
aus dem Großen Hauptquartier nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt. 

Botſchafter Gerards Rückkehr nach Berlin. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus zuvperläſſiger 
Quelle erfährt, wird Herr Gerard, der Berlinet 
Botſchafter der Vereinigten Staaten, demna 
auf feinen Poſten zurückkehren und ſich in New⸗ 
Vork am 7. nächſten Monats einſchiffen. 

„Die Zeit um Frieden zu ſchließen“. 

Der Londoner „Times“ wird von hc 
Korreſpondenten in Newyork gemeldet, dt 
„Newyork Times“ vertrete offen die Anſicht, daß 
die Zeit, um Frieden zu ſchließen, gekommen 125 
„Newyork Times“ druckt eine Reihe von Ar 
keln ab, die, wie das Blatt ſich ausdrückt, aus 
der Feder von Leuten ſtammen, die auf beiden 
Seiten der Erdkugel als zuständig anerkannt 
werden. Die Londoner „Times“ bemerkt n 
daß für die Engländer nach wie vor die Wort 
gelten, die Asquith in der Guildhall geſprochen 
habe. 

Zur Lage in Griechenland. 


Reuters Büro meldet aus Athen vom Diens 
tag: Das Verlangen der Diplomaten der fein 
lichen Staaten, die Abreiſe aufzuſchieben, it 
gelehnt worden, alle werden Mittwoch früh 0 
reiſen müſſen. — Nach Meldung über Ber 
haben ſich die betreffenden Diplomaten und 
Konſuln am 22. November 9 Uhr morgens ee 
Bord eines griechiſchen Dampfers begeben un 
nach Kavalla eingeſchifft. Die Athener N 
rung wurde vollſtändig übergangen. Na 
einer Athener „Havas“⸗Meldung hat am Men, 
tag der Prozeß gegen zehn Perſonen ſtattgefun 
den, die des Angriffs auf die franzöſiſche n 
ſandtſchaft beſchuldigt wurden. Alle wurd 
wegen Hausfriedensbruch zu drei Monaten 1 
fängnis und wegen unerlaubten Waffentragen 
der Hauptſchuldige zu drei Jahren Gefängnis 
die anderen zu je 15 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 
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Die Abfahrt der „Deutſchland“. 
Wie Reuters Büro aus New⸗London 
Dienstag meldet, iſt die „Deutſchland“ w 
abgefahren. — Um 4,18 Uhr nachmittags A 
fierte die „Deutſchland“ Rhode Island in 01 
Hoheitsgewäſſern mit öſtlichem Kurs. Man 55 
wartet nicht, daß fie tauchen wird, ehe fie Po 5 
Judith paſſiert hat. — Nach einem verjpt 
eingegangenen Bericht vom Vertreter des 
T.⸗B. gab die Handelskammer New⸗Lon don 
Ehren Kapitän Königs ein Eſſen, 
Empfang im Verwaltungsgebäude voran 
bei dem 2000 Bürger anweſend waren. ene 
dem Eſſen wurde Kapitän König eine gold t 
Uhr überreicht, auf der das Wappen der 3 
eutli 


von 
ieder 


ein 
ging 


-— — — — — — — — — .. — — — '(f— . — — 


eingraviert war. Die Offiziere der „D 
land“ erhielten ſilberne Uhrketten und 
Mannſchaft Füllfederhalter. Die ganze 
ſammlung erhob ſich, als Kapitän König N 
kurze Anſprache beendet hatte, und brach in mit 
nutenlange Hochrufe aus. Der Saal war 15 
amerikaniſchen und deutſchen Flaggen ausg 
ſchmückt. e 
— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlich 
Bekanntmachung über die Ausgabe neuer 
tragsmarken für die Invaliden⸗ und 9 ne 
bliebenenverſicherung, wonach von jeder Verse: b 
rungsanſtalt vom 1. Januar 1917 ab in, füt 
der fünf Lohnklaſſen Marken für eine Woche, ag 
zwei Wochen, und für dreizehn Wochen au 
geben find. 
| Wie uns Kommerzienrat Soennelg⸗ 
Bonn mitteilt, wird nach der ihm vom Re 
tagspräſidenten zugegangenen Nachricht then 
ſchrift am Reichstagsgebäude „Dem deu n 
Volke“ nicht, wie urſprünglich geplant 010 in 
Fraktur, ſondern endgiltig in 0 K 
lateiniſcher Schrift, ausgeführt werden. re⸗ 
— In Kiel wurde der bisherige benen zun 


tende Stadtverordnetenvorſteher Side n= 


1916. 

t eine 
ger 

inte? 


Stadtrat gewählt. Er iſt der erſte jos1@ ovinz 
kratiſche Stadtrat in Kiel und in der Pr 
Schleswig⸗Holſtein. ng 
München, 1 November. Unter Able 
eines ſozialdemokratiſchen Antrages auf 6 der 
tige reichsgeſetzliche Maſſenſpeiſung beſchloß n 
Münchener Magiſtrat eine reichsgeſetzliche as 


Die einmaligen Kriegszulagen 


in Preußen. 


Der preußiſche Finanzminiſter hat an die nach⸗ 
geordneten Behorden folgende Verfügung erlaſſen: 
eh; Zu Anfang des Monats Dezember 1916 find 
imma engen — 7 55 . 

li riegsteuerungszulagen n olgenden 
kundſätzen zu zahlen: N 125 
An atsmäßig angeſtellte Staatsbeamte mit 
‚nem Dienſteinkommen bis 4500 Mark einſchließ⸗ 

I ſowie ſtändig gegen Entgelt beſchäftigte — 
di retatsmähige — Staatsbeamte mit einem 
da uſteinkommen bis 4800 Mark einſchließlich er⸗ 
hei en, wenn ſie unverheiratet ſind, 40 Mark, ver⸗ 

ratet ſind, aber keine Kinder unter 15 Jahren 
doll nicht ſolche älteren Kinder im Alter bis zum 

endeten 18. Jahre, die — ohne eigenes Ein⸗ 


Lain befinden, zu unterhalten haben, 60 Mark, 
Mont der haben, 150 Mark, 4 Kinder haben, 180 


2. Grundſätzlich ſind nur Kinder 
d 
mehren zu berüchſichtigen. 


cher ene Einkommeen — ſich noch in Schul⸗ 
guten unterhalten werden, erhält dieſer gleichfalls 

3. Hinſichtlich der Beamten, 
Beſchäfti 0 


über ihre Friedensbezüge hin i 

ezüge hinaus bereits Zulagen 
ethalten, verbleibt es bei den für die laufend zu 
währenden Kriegsbeihilfen aufgeſtellten Grund⸗ 
in. Sind die Beamten erſt ſeit dem 1. Oktober 
5 bei dem Heere oder der Marine ufw. unter 
r erwähnten Vorausſetzung beſchäftigt, jo erhal⸗ 
malen gleichwohl die einmaligen Kriegsteuerungs⸗ 
bei Die für die laufend 
Ar ten aufgeſtellten Grundſätze bleiben auch da⸗ 
geamten für die Gewährung der 
riegsteuerungszulagen anzufehen ift. 

85 4. Verwitwete oder geſchiedene Beamte, 
den haupt keine Kinder zu unterhalten haben, ſind 
wie unverheirateten Beamten gleichzuſtellen und 
A dieſe mit einmaligen Kriegsteuerungszulagen 
ei bedenken, gleichgiltig, ob der Beamte einen 
wignen Haushalt hat oder nicht. Soweit ein ver⸗ 
eter oder geſchiedener Beamter ein oder 
ere Kinder über 18 Jahre, die nicht ſelbſttätig 


einmaligen 


en erbstätig find, im gemeinsamen Haushalt un⸗ 


18 IE wird er den kinderlos verheirateten Be⸗ 
en gleich erachtet und erhält die für dieſe maß⸗ 
ende einmalige Zulage (60 Mark). 

ko 5. Die einmaligen Kriegsteuerungszulagen ſind 
589 den vorſtehenden Grundſätzen auch an die 
20 eren Beamten zu zahlen, desgleichen an die 
hnangeſtellten höherer Ordnung. 

902 Die den Beamten gezahlten einmaligen 
; der teuerungszulagen find in der Rechnung 


in Betracht kommenden Verwaltung als 


mılereiatsmähige Ausgaben nachzuweiſen, die ein⸗ 
ſten igen Kriegsteuerungszulagen der Lohnange⸗ 
bellten höherer Ordnung bei den Lohnfonds. 
Bois zum 10. Januar 1917 iſt, getrennt für Be⸗ 
d e und für Lohnangeſtellte höherer Ordnung, 
e Höhe der gezahlten einmaligen Teuerungszu⸗ 

en kurz anzuzeigen. 

lin, den 15. November 1916. 
Der Finanzminiſter. 
Lentze. 5 

——— ̃ ̃ ͤ ——. r 
Ausland. 
Luxemburg, 22. November. 
großherzoglich luxemburgiſchen Hofmarſchallam: 
m gegangenen Mitteilung aus Königſtein 
acht ſich durch die langſam zunehmenden 
rankheitserſcheinungen bei der Großherzogin⸗ 

utter ein Abnehmen der Kräfte bemerkbar. 
as Bewußtſein ift unverändert klar. a 
de. duſtantinopel, 22. November. Geſtern iſt 
Pe letzte Tunnel von 3795 Meter Länge in 
N Men durchſchlagen. Damit iſt die Verbin⸗ 


Nach einer beim 


er Bagdadbahn hergeſtellt. 
— Bergeiie 


— 


provinzfalnachrichten. 


fü Freystadt. 22. November. (Stadtverordneten 
Rt ebe. — Generalverſammlung des Kreditvereins.) 
Bürgergewühlt wurde von den Stadtverordneten 
dem germeiſter Wende auf weitere 12 Jahre, nach⸗ 
Tata kommenden Frühjahr ſeine 12jährige hieſige 
gteit abläuft. Der abermalige Vorſchlag des 
behen trats die Hundeſteuer auf 50 Mark zu er⸗ 
abgelenwürde wieder, wie in einer früheren Sitzung, 
tun, ehnt. Ebenſo iſt der Antrag der Bahnverwal⸗ 
kr, dem Bahnhof nach Ablauf des alten Ver⸗ 
delaff 5 Gas weiterhin zu den alten Preiſen zu 
blicklſen abgelehnt worden, da die Bürger augen⸗ 
17 Pig bon für Leuchtgas 21 Pigs für Rodans 
Meter ge Und für Betriebsgas 15 Pfg. pro Kuhik⸗ 
Vertr zählen, während der Bahnhof nach dem alten 
14 Pf dieſes Gas für die Sätze von 18, 16 und 
Preiſe en erhält. Vom 1. Dezember ab ſollen die 
f Miner Leucht⸗ und Kochgas noch um 1 Pfg. pro 
dern Meter erhöht werden. Der Bahnhof möchte 
en. dehgas zum Preiſe von 14 oder 15 Pfg. 
Kochgg as dann nachher aber auch als Leucht⸗ und 
ch dis derwandt wird. Da in dieſem Falle auch 
die Ant Vergrößerung des Gaswerks insbeſondere 
iſt, wolle eines zweiten Gaſometers, notwendig 
enn . die Stadtverordneten nur einwilligen. 
der Ve Big. pro Kubikmeter gezahlt wird. Mit 
wartet tgtöherung des Gaswerks ſoll möglichſt ge⸗ 
e ere da nach dem Kriege Anſchluß an 
ten if Tandzentrale am Schwarzwaſſer zu erwar⸗ 
Vereins — In der Generalperſammlung des Kredit: 
und s e Rentier Eduard Poſe als Direktor 
meister Wo Rach, Ahrmacher Lau und Schneider: 
gewählt elie als Aufſichtsratsmitglieder wieder⸗ 


D 85 
Heute Jig. al November. (Geſtrandeter Dampfer.) 
2 


vB © 12% Uhr it der Vorpoſtendampfer 
angetorf zeine Seemeile nördlich Heulboje Ne 
De Die geſamte, aus 23 Mann beſtehende 


ſatzun 

Fiſchzung konnte gerettet werden. Die Helaer 

Al 2 Übernahmen die [were Arbeit und 8 
herh 8 des Raketenapparates alle Mann in 


Königs 
Ojährnigsberg, 20. November. (Anläßlich ſeines 
ketehrigen Jubiläums) gingen an ne 
lerand 55 „Königsberger Allgemeinen Zeitung“. 
Aich Une, Wyneken, zahlreiche telegraphiſche Be⸗ 
Veneral ſchungen zu. U. a. vom Reichskanzler, 
Ludendorff, den Anterſtaatsſekretären 


zu gewährenden Kriegs⸗ | 


ebend, was als Dienſteinkommen der 


ung unter den bereits fertiggeſtellten Strecken ein Sonntag folgt. 


Zimmermann und Richter, Staatsminiſter von 
| Wottte und dem Oberpräſidenten von Berg. Das 
Telegramm des Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg lautet: Anläßlich Ihres heutigen Ehrentages, 
an dem Sie auf eine 40 jährige, an Arbeit und Er⸗ 
folgen reiche Tätigkeit als verantwortlicher Haupt⸗ 
ſchriftleiter der „Königsberger Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ zurückblicken, ſende ih Ihnen meine herzlich⸗ 
ſten Glüd- und Segenswünſche. Ich gedenke dabei 
dankbar Ihrer vaterländiſchen Verdienſte während 
des Krieges um Ihre ſchwergeprüfte Heimatprovinz 
und die mir als Oberbefehlshaber Oſt anvertraut 
geweſenen Truppen und Gebiete. Feldmarſchall 
von Hindenburg. N 

Tilſit, 18. November. (Die ſchwere Bluttat in 
Aſchpurwen) fand am Freitag durch die Ver⸗ 
urteilung des Mörders dreimal zum Tode ihre 
Sühne. Angeklagt war der ruſſiſche Staats⸗ 
angehörige Joſef Jankautzki aus Lepeizie. Er it 
beſchuldigt, in der Nacht zum 21. Oktober d. Is. in 
Aſchpurwen den Beſitzer und Fleiſcher Franz 
Kiauka, den ſich bei ſeinem Bruder aufhaltenden 
Beſitzer Paul Kiaukg aus Schilleningken, Kreis 
Memel, und die Schwiegermutter des Franz Kiauka, 
Frau Bloek, ermordert und die Fleiſchermeiſterfrau 
Helene Kiauka zu ermorden verſucht zu haben. 
Während der Verhandlung, die mit Hilfe eines 
litauiſchen Dolmetſchers geführt wurde, gab der 
Angeklagte klare Antworten, zeigte jedoch keine be⸗ 
ſondere Unruhe und auch keine Spur von Reue. 
Als Verteidiger war dem Angeklagten Juſtizrat 
Anders zugewieſen. Gemäß dem Untrage des 
Erſten taatsanwalts Chriſtiani erkannte das 
Gericht wegen Raubmordes in kaltberechneter Ab⸗ 


ſicht auf dreimaliger Todesſtrafe, 10 Jahre Zucht 


haus und 10 Jahre Ehrverluſt. 

Bromberg, 19. November. (Eine Betriebs⸗ 
ſtörung der Straßenbahn) trat Freitag um 10 Uhr 
infolge Schadhaftwerdens von zwei großen Bahn⸗ 
Dynamomaſchinen ein. 
Reſervemaſchinen wieder aufgenommen war, wurde 
nachmittags eine weitere Dynamomaſchine ſchad⸗ 
haft, und hierdurch ſah ſich die Betriebsleitung der 
Straßenbahn gezwungen, den Betrieb vollſtändig 
einzuſtellen. Sonnabend Morgen konnte bisher nur 
die Bahnhof Schleuſenau⸗Linie durch 10⸗Minuten⸗ 
verkehr aufrechterhalten werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. November. 1915 Zuſam⸗ 
menbruch der ſerbiſchen Hauptarmee. 
der montenegriniſchen Grenze bei 


5 Sienica. 1914 


Schwere Niederlage der Ruſſen bei Lenz und Lo⸗ 
wi ngreß zu 
Baſel. 1908 Anterzeichnung des deutſch⸗fvanzöſiſchen 


icz. 1912 Internationaler Sozialiſten 


Schiedsgerichtsvertrages wegen des Vorfalls in 
Caſablanca. 1903 Rückkehr des deutſchen Südpolar⸗ 
ſchiffes „Gauß“. 1875 F Kardinal Rauſcher, Fürſt⸗ 
Erzbiſchof von Wien. 1870 Kapitulation der 
Feſtung Thionville. 1864 * Kapitän zur See 
Meyer⸗Waldeck, der heldenmütige Verteidiger von 
Tſingtau. 1866 * Senator Dr. Sthamer, baiſerlicher 
Kommiſſar zur Überleitung der Kriegswirtſchaft 
in den Friedenszuſtand. 1785 Auguſt Böckh, be⸗ 
rühmter Altertumsforſcher. 1757 Einnahme von 
Breslau durch die Sſterreicher. 


Thorn, 23. November 1916. 


— (Perſonalien aus dem Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Bromberg.) Der Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Hillete iſt nach Bromberg kom⸗ 
mittiert und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Mitgliedes der königl. Eiſenbahndirektion be⸗ 
auftragt worden. Ernannt: zum Bahnmeiſter der 
Bahnmeiſterdiätar Röder in Czarnikau, zum Ran⸗ 
gerführer der Hilfsrangierführer Pawlowski in 
Gneſen. Verſetzt: Rangiermeiſter Kuſſin von 
Schneidemühl nach Arnswalde, gepr. Lokomotiv⸗ 
heizer Niegiſch von Schönſee nach Thorn, Bahn: 
wärter Otto von Bismarcksruhm nach Kolmar 
(Poſen), komm. Anteraſſiſtent Gerth von Landsberg 
Warthe) nach Schönlanke. 
Berufung nach Polen.) Der Rektor 
Mialki von der höheren Mädchenſchule in Bütow 
iſt zum 1. Dezember als Schulinſpektor nach Polen 
berufen worden. 5 

— (Doppelfeiertageim Jahre 1917.) 
Das Jahr 1917 beginnt, da der Neufahrstag auf 
einen Montag fällt, mit einem Doppelfeiertage. 


Die erſte Woche endet mit dem Dreikönigsfeſt, dem 


Weitere Doppelfeiertage ſind 
außer Oſtern (8. und 9. April) und Pfingſten (27. 
und 28. Mai) noch der 19. und 20. Auguſt, der 8. 
und 9. September, der 8. und 9. Dezember und 
chließlich natürlich die Weihnachtsfeiertage. Mit 
en Sonntagen wird das Jahr 1917 insgeſamt 
67 Feiertage aufweiſen. 

— (Die Erkennungsmarken) die ein 
jeder ins Feld gehende Soldat erhält werden jetzt 
derart umgeändert, daß ſie mit geringer Mühe in 
zwei Hälften geteilt werden können. Auf jeder 

Hälfte werden die entſprechenden Angaben über die 
Perſon und ſeine Stammrolle gemacht. Bei einem 

Gefallenen wird fortan die eine Hälfte abgetrennt. 
der Reſt der Marke bleibt bei dem Körper. 

„Aufhebung von Höchſtpreiſen für 

Fiſche.) Nachdem der Fiſchhandelsgeſellſchaft 

Weſtyreußen das alleinige Bezugsrecht auf die in 

der Oſtſee gefangenen Fiſche verliehen worden iſt, 

werden jeßt auch die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für 
verſchiedene Fiſchſorten als überflüſſig aufgehoben, 


! 


da durchweg eine Preisregelung durch die Geſell⸗ 


ſchaft erfolgt. 


— (Verbilligung der Seefiſche.) Wie 9 


aus Berlin gemeldet wird, iſt es jetzt gelungen, Ab⸗ 
machungen mit den beteiligten Geſchäftskreiſen im 
Auslande zu treffen, aufgrund deren es möglich 
ſein wird, friſche Seeftſche zu weſentlich billigeren 


Preiſe für unſere Bevölkerung zu liefern. In den F 


Räumen und unter der Aufſicht der Zentral⸗Ein⸗ 
kaufsgeſellſchaft wird eine für dieſen Zweck gegrün⸗ 
dete beſondere Geſellſchaft die Einfuhr und Ver⸗ 
teilung leiten. Die Preiſe werden zumteil auf ein 


Drittel der jetzt im freien Verkehr geltenden herab⸗ ‚6 


geſetzt werden, insbeſondere für Heringe. — Hoffent⸗ 
2 erwirkliht ſich dieſe Ankündigung recht bald! 

— (Keine Zigarren ⸗Beſchlagnah⸗ 
me.) Es iſt das Gerücht verbreitet worden, daß 
eine Beſchlagnahme der Zigarren bevorſtehe. Das 
Gerücht ſcheint von Spekulanten veranlaßt worden 
zu ſein, um einen Anſturm auf die Vorräte und 
damit ein künſtliches Ansteigen der Preiſe hervor⸗ 
zurufen. Wie wir aufs beſtimmteſte verſichern 
können, iſt an dem Gerücht kein wahres Wort. Eine 


Beſchlagnahme der Zigarren iſt weder nötig, noch 


an irgendeiner Stelle geplant. . 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 20. November. Den Vorſitz führte 
Landgerichtsdirektor Hohberg; Beiſitzer waren 
Hauptmann der Reſerve Hartlob, Hauptmann der 
Reſerve Kienoſt, Oberleutnant der Reſerve Bache 
und Landgerichtsrat Heyne; Vertreter der Anklage⸗ 


Handlung ſtand nur der Raubmordverſuch 


Nachdem der Betrieb mit 


Überſchreiten 


des ruſſiſchen Arbeiters und Lehrerſohnes Friedrich 
Wilhelm Müller zurzeit im hieſigen Landespolizei⸗ 
gewahrſam, gegen den Möbelhändler Richard 
Tews an. Die Anklage lautete auf verſuchten Mord 
und Raub; außerdem wird er beſchuldigt, in zwei 
Fällen unter Umgehung des ordentlichen Poſtweges 
Briefe nach Rußland geschmuggelt zu haben. über 
den Tatbeſtand haben wir bereits bei Ausführung 
der Tat berichtet. Im ganzen ſind 22 Zeugen ge⸗ 
laden, darunter Büchſenmacher Peting von hier als 
Sachverſtändiger. Nach Feſtſtellung der Anweſen⸗ 
heit aller Zeugen werden die Polizeibeamten bis 
zum Nachmittag wieder entlaſſen, der Sachverſtän⸗ 
dige ebenfalls, le ihm der zur Tat benutzte 
Revolver nebſt Schrotpatronen zur Anterſuchung 
eingehändigt wurden. Der Angeklagte wird an den 
Dänen gefeſſelt, durch einen MWahtmann vorge 
führk. Als Verteidiger iſt ihm der Rechtsanwalt 
ee beigegeben. Zunächſt werden zur Klärung 
der Verhältniſſe des erſt 20jährigen Angeklagten 
die bei ihm beſchlagnahmten Briefe vorgeleſen, 
was allein einen Zeitraum von über 2 Stunden 
erfordert. Die Eltern des M. lebten ſchon ſeit 
Jahren getrennt. Der Angeklagte beſuchte die von 
ſeinem Vater geleitete Schule vom 7. bis 15. Le⸗ 
bensjahre, wo er vornehmlich in Deutſch, Religion, 
Rechnen und Geographie unterrichtet wurde. Durch 
die mißlichen Familienverhältniſſe kam es, daß der 
Angeklagte keinen beſtimmten Beruf ergriff. Die 
Mutter des Angeklagten, die in Wlozlawek in 
Stellung war, beſchloß, mit ihrem Sohne nach 
Deutſchland zu gehen und ihn in Berlin bei ihrem 
Bruder die Klempnerei erlernen zu laſſen. Nach 
Überſchreiten der Grenze wurden jedoch Mutter und 
Sohn getrennt, erſtere vom Grenzamt Piask nach 
Goſtgau und letzterer nach Gramtſchen zu der Ber 
ſitzerfrau Schäfer in Arbeit gegeben. Frau M. 
ging ſpäter, um leichtere Arbeit zu verrichten, nach 
Thorn und veranlaßte den Sohn, ebenfalls nach 
Thorn zu kommen. Da eine Stellung für ihn indes 
nicht zu finden war, beſchloß er Soldat zu werden 
und ſchrieb deshalb verſchiedene Briefe an ſeinen 
Vater, in denen er dieſen um ſeine Erlaubnis 
hierzu erſuchte. Dieſe nun zur Verleſung gekom⸗ 
menen Briefe weiſen eine ganz erſtaunliche Stil⸗ 
und Schriftgewandtheit auf, entrollen aber Ver⸗ 
hältniſſe tiefſter Zerrüttung. U. a. ſpricht der An⸗ 
geklagte darin von einem mißlungenen Selbſt⸗ 
mordverſuch, den er gemacht, weil die Familien⸗ 
und Seelenzuſtände ihm unertärglich geworden. 
Die Bemerkungen des Vorſitzers beantwortet der 
Angeklagte jedesmal klar und beſtreitet auf An⸗ 
deutung, den Selbſtmordverſuch erfunden zu haben. 
Dem Angeklagten werden die Handfeſſeln abge⸗ 
nommen. Bei ſeiner Vernehmung beſtreitet der 
Angeklagte die Ausführung der Tat. Auf Vor⸗ 
halten, daß Revolver, Patronen und Maske bei 
ihm gefunden wurden, gibt der Angeklagte an, 
| DER, Revolver habe er gewöhnlich immer bei ſich 
und am Dienstag, dem Tag des Anſchlags, habe 
er damit noch geübt und ihn folglich in der Taſche 
gehabt. Die Patronenhülſen und die Maske habe 
er in der Packkammer gefunden und beides, letztere 
für einen Handſchußh haltend, eingeſteckt. Es ſei 
reiner Zufall, daß ſich die Verdachtsgründe alle auf 
ihn vereinigen. Auf eine Mahnung zur Wahrheits⸗ 
bekennung erwidert M. mit erneuter Anſchuld⸗ 
beteuerung. 

Es folgte eine Ortsbeſichtigung, woran ſich die 
Mittagspauſe ſchloß. Nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung wurde mit der Vernehmung der 
Zeugen begonnen. Zuerſt wird die Mutter des 
Angeklagten vernommen. Nachdem verſchiedene 
frühere gegenſätzliche Ausſagen von Mutter und 
Sohn ausgeglichen ſind, kann die Mutter über den 
Sohn nichts Nachteiliges bekunden und nur die ge⸗ 
Filderten Familienverhältniſſe beſtätigen. Frau 
Schäfer aus Gramtſchen ſtellt M. ein gutes 
en aus; er ſei willig, arbeitſam, genügſam 


und häuslich geweſen. Der Hauswirt des Ange⸗ 
klagten, Schuhmachermeiſter Jaſtrzembski, be 
kündet, daß dieſer ſtets pünktlich bezahlt und ſehr 
zurückgezogen gelebt habe. Am fraglichen Morgen 
jet er allerdings früher als ſonſt zur Arbeit gegan⸗ 
gen. Die Zimmer⸗ Mitbewohner können 
auch nichts anderes bekunden. Der Aberfallene 
Herr Richard Tews ſchildert den ganzen Her⸗ 
gang noch einmal, vermag über den Angeklagten 
ſonſt aber auch nur Gutes zu ſagen, wenngleich er 
ihn für den Täter hält. Zu dieſer Annahme be⸗ 
ſtimmt ihn auch die neuerliche Feſtſtellung von 
Diebſtählen, die er auf das Konto des Angeklagten 
ſetzt. Die Vernehmung der übrigen Zeugen 
‚ergibt nichts weſentliches. — Der Sachverſtändige 
Herr Peting, welcher inzwiſchen Waffe und 
Patronen unterſucht hat, ſagt aus, daß die Pa⸗ 
tronen nur Vogeldunſt enthielten und ganz unge⸗ 
fährlich ſeien, tödliche Verletzungen jedenfalls ganz 
ausſchlöſſen. — Der Anklagevertreter läßt 
in ſeinen Ausführungen die Anklage wegen Mord⸗ 
verſuchs fallen, da der Angeklagte nicht in der Lage 
geweſen wäre, mit der Waffe einen Menſchen zu 
Töten; im übrigen hält er den Angeklagten für den 
Täter, gegen den als Ausländer eine ſchärfere 
Strafe am Platze ſei. Unter Verſagung mildernder 
Amſtände beantrage er wegen Raubverſuchs und 
Schmuggelns eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren 
und 2 Tagen, ferner 10 Jahre Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. — Der Verteidiger 
Rechtsanwalt Stenzel hält den Angeklagte 

ebenfalls für ſchuldig, bittet ſein Leugnen abe 
nicht jo ſchwer ins Gewicht fallen zu laſſen inanbe⸗ 
tracht der Eigenheiten des Angeklagten, und bean⸗ 
tragt unter Zubilligung mildernder Umſtände Ver⸗ 
hängung einer Gefängnisſtrafe. Der Gerichtshof 
hält nur einen Indizietbeweis für vorliegend, do 

ſpreche das Finden des Revolvers, der Patronen⸗ 


hülſen und der Maske bei dem Angeklagten zu ſehr 
für deſſen Täterſchaft. Inanbetracht der mißlichen 
Tamilienverhältniſſe und der an ihm begangenen. 
Erziehungsfehler werden dem Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände zugeſprochen. Das Arteil lautete, 
wie ſchon berichtet, wegen Raubverſuchs und Brief⸗ 
ſchmuggels auf insgeſamt 3 Jahre und 10 Tage 
efängnis wovon die 10 Tage als verbüßt erachtet 
wurden. Nach der Arteilsverkündung vom Votrſitzer 
gefragt, ob er nun die Tat eingeſtehen wolle, ant- 
wortete der Verurteilte: „Ich bleibe dabei, ich bin 
es nicht geweſen!“ 
nn —— 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
| können nicht beantwortet werden). 

K., Mellienſtraße. Ihr Eingeſandt, in dem Sie 
ſich dagegen wenden, daß ein „in der deutſchen 
Kriegsſpeiſeanſtalt aus deutſchem Weißkohl, deut⸗ 
ſchen Graupen, deutſchem Fett, deutſchem Schweine⸗ 
leiſch, deulſchen (2) Zutaten unter Leitung deut⸗ 
cher Frauen in deutſchen Gefäßen über deutſchem 
ſeuer“ zubereitete Kriegsſpeiſe Iriſch an als 
jet, u 


mit einem Fremdwort, benannt worden 


„Thorner Miſchung“, Coppernikusſpeiſe“ oder eine 


Benennung nach den leitenden Damen der Anſtalt 
vorſchlagen, beruht auf einer irrtümlichen Auf⸗ 
faſſung unſeres Berichts. Wir haben das Mittag⸗ 
eſſen nicht Iriſch Stew benannt, ſondern nur mit 
Iriſch Stew verglichen, um dem Wiſſenden auf kür⸗ 
zeſte Weiſe einen Begriff von der Speiſe zu geben, 
und haben dann für Leſer, die Iriſch Stew nicht 
kennen. Rinde cewü „Weißkohl, Graupen, Kar⸗ 
toffel, Zwiebel, Gewürz und Schweinefleiſch zuſam⸗ 
mengekocht“. Sie ſchießen — wie auch diejenigen 
leicht zu tun pflegen, die fremde Sprachen nicht 
kengen, — weit über das Ziel hinaus, wenn Sie 
Sprachreinigung ſo auffaſſen, daß Fremdwörter 

haupt und unter keinen Umſtänden auch zum 
Vergleich und beſſeren Verſtändnis nicht, ange⸗ 
wendet werden dürfen. Ihre Vorſchläge zum Er atz 
find wenig glücklich. „Leipziger Allerlei“ iſt be⸗ 
kanntlich eine Miſchung von Schoten, Karotten, 
Spargel und Morcheln; „Thorner Miſchung“ oder 
gar „Coppernikus⸗Miſchung“ aber würde niemand 
verſtehen, ſolche hochklingenden Namen bleiben 
auch beſſer für andere Dinge aufgeſpart, als ein 
Kriegseſſen für 40 Pfg. Die Miſchung iſt auch, von 
dem Sulas von Graupen abgeſehen, keineswegs 
etwas ungewöhnliches. Anzutreffend iſt Ihre Aber⸗ 
ſetzung von Iriſch Stew „auf iriſche Art gedämpft“ 

un in Irland dämpft man nicht anders als in 
ee auf iriſche Art“ würde 
der Sache näherkommen. 

Kleine Leute. Die Herabſetzung der Fettmenge 
iſt nur eine vorübergehende Erſcheinung, wie der 
Magiſtrat in ſeiner Bekanntmachung ſelbſt hervor⸗ 
gehoben hat. Bei dieſer Verſchärfung des Fett⸗ 
mangels iſt umſomehr zu empfehlen, das ſchmack⸗ 
hafte Eſſen aus der Kriegsſpeiſeanſtalt zu Beziehen; 
die Anſtalt iſt ja dazu da, über ſolche Notſtände 
hinwegzuhelfen. Da Sie die Mittel beſitzen, Butter 
zu kaufen, werden Ihnen die Koſten des Bezuges 
der Speiſen aus der Anſtalt wohl erſchwinglich ſein. 
Auch Fiſche, das Pfund zu 35—40 Pfg., find ein 
Erſatz. Es heißt eben: durchhalten! 1 

Sch., hier. Nachdem der Landtag eine Krie 
teuerungszulage auch fſtr die höheren Beamten be⸗ 
willigt hat, erübrigt ſich der Abdruck Ihres, dadurch 
gegenſtandslos gewordenen, Artikels. 


Landwirtſchaftliches. 


Was darf der Landwirt nicht verfüttern und 
was darf er verfüttern? 
Zuſammengeſtellt von der Preisberichtſtelle des 
deutſchen Landwirtſchaftsrats Berlin W. 57, 
Winterfeldſtr. 37. 

a) Was darf der Landwirt nicht ver⸗ 

füttern? 

1. Brotgetreide, Roggen, Weizen, Spelz, 
Mengkorn aus Brotgetreide und anderem 
Getreide, Mehl, Brot, Schrot aus Bror⸗ 
getreide und Hinterkorn. 

2. Gerſte, ſoweit fie zu den abzuliefernden 
60 Prozent der Ernte gehört. 

3. Hafer, Mengkorn und Miſchfrucht aus 
Hafer mit anderem Getreide oder mit Hül⸗ 
ſenfrüchten, ſoweit er nicht in beſtimmten 
Mengen zur Verfütterung freigegeben iſt. 

4. Buchweizen und Hirſe. 

5. Erbſen, Bohnen und Linſen. 

6. Kartoffeln, die noch als Speiſe⸗ oder Fa⸗ 
brikkartoffeln verwendbar ſind, Kartoffer⸗ 

ſtärke, Kartoffelſtärkemehl, Erzeugniſſe 
der Kartoffeltrocknerei. 

7. Vollmilch (außer an Kälber und Schweine 
unter 6 Wochen). 

8. Zuckerrüben. 

9. Bucheckern. 

b) Was darf der Landwirt verfüttern? 

1. Kleie. 

2. Von der Gerſte 40 Prozent der Ernte; er 
darf ſie zu dieſem Zwecke ſchroten. 

3. Von Hafer, allein oder im Gemenge, bis 
zum 31. Dezember 1916 folgende Mengen 
pro Tag und Kopf: an Pferde 4½ Pfund, 
an Zuchtbullen und Arbeitsochſen 21% 
Pfund, an Ziegenböcke zur Zucht, mit Ge⸗ 
nehmigung der zuſtändigen Behörde 
1 Pfund. 5 

4. Ackerbohnen, Sojabohnen, Wicken, Lupk⸗ 
nen, Peluſchken, Erbſenſchalen, Erbſen⸗ 
kleie und Miſchfrucht von Hülſenfrüchten, 
auch mit Gerſte in natürlichem Zuſtande 


zuſammengewachſen. , 

5. Runkelrüben, Waſſerrüben, Kohlrüben, 
(Steckrüben, Wruken), Möhren, Kohl. 
6. Zuckerrübenblätter und Zuckerrüben⸗ 

ſchnitzel. 


7. Kartoffeln, die weder Speiſe⸗ noch Fa⸗ 


brikkartoffeln ſind, aber nur an Schweine 


und Federvieh; ſoweit Verfutterung an 
Schweinen und Federvieh nicht möglich iſt, 
auch an andere Tiere. f 

8. Gras, Heu, Stroh, Hädfel. 

9. Vollmilch nur an Kälber und Schweine 
unter 6 Wochen, Magermilch. 

10. Alle nicht genannten und zur Verfütte⸗ 
rung nicht vetbotenen Erzeugniſſe. 

Wer ſich noch näher unterrichten will, jet 


auf das von der obigen Preisberichtſtelle her⸗ 


ausgegebene Büchlein „überſicht über Verbote 
und Verfügungsbeſchränkungen und über Höchſt⸗ 
preiſe“ perwieſen, das gegen Einſendung von 
50 Pfennig portofrei verſandt wird. 


„Eſther.“ Balladen von Karl Loewe. N 
Aus Anlaß der Wiederbegründung 
des Königreichs Polen wird auf den 


Balladenkranz von Karl Loewe hingewie⸗ 
ſen, in dem der Polenkönig Kafimir III. und 


ſeine Geliebte, die ſchöne Jüdin Eſther, ver⸗ 
herrlicht werden. Der Liederkreis, deſſen Dich⸗ 
tung von Profeſſor Gieſebrecht ſtammt, findet 


ſich im 7. Band der Geſamtausgabe der Loewe⸗ 


behärde war Kriegsgerichtsrat Stich. Zur Ver⸗ dafür die deutſche Benennung Leipziger Allerlei“, ſchen Werke, Verlag von Breitkopf u. Härter, 


Leipzig. 


Cheater und Muſik. 


In das Handelsregiſten iſt bei der 
Span ehe Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schönſee“ eingetragen, daß § 2 der 
Satzung durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 
1916 wie folgt geändert iſt: 
Gegenſtand des Unternehmens 
iſt nach dem Beſchluſſe der Gene⸗ 
ralverſammlung vom 19. Sep⸗ 
tember 1916 die Herſtellung von 
Zucker, Nahrungs, Geuuß⸗ und 
Futtermitteln und die Vornahme 
aller Geſchäfte, die mit dieſen 
Betrieben in Zuſammenhaug 
ſtehen. 
Thorn den 20. November 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


PR unſer Handelsregiſter, Abteilung 
A, iſt heute unter Nr. 78 folgendes 


19. September 15 


| Helſt unſeren Verwundeten! 


jeld⸗ Lotterie 


Von Freunden, Gönnern und Vereinen des Infanterie⸗ 


Regiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 für das bevor 
ſtehende Weihnachtsfeſt freundlichſt zugedachte 


Liebesgaben jeder Art 


dis ZentrnlsStomitees des preuf. Londcsbertins vm Holen Kreuz bittet das Erſaz⸗Bataillon müglichſt bis zum 10. 12. 16 im 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 4. bis 7. Dezember 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General-Lotterie⸗Direktion. 


17851 Geldgewinne im Gef l von 


6800000 


bar ohne Abzug zahlbar. eg 
Gewinn ⸗ Plau: 


Stabsgebäude der Rudaker Infanterie⸗Kaſerne, Zimmer 26, 
zwecks Weiterſendung gütigſt abzugeben. 


2. Erſatz⸗ Bataillon Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Steffen. 
Major und Bataillons⸗Kommandeur. 
Von der Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen, 
Freunden und Gönnern des Inf.⸗Regts. 176 auch für dieſes 
Weihnachtsfeſt freundlichſt, 


eingetragen worden: 2 
Der Ehefrau des Kaufmanns Paul] 1 Hauptgewinn en . enn 2 8 
Blum nn Da 1 Hauptgewinn 50 000 Mk. gedachte Aebesgaben Jeder 1 
in Culmſee 1 = 5 | 
Halt, daß Frau Blum aA befugt it, 1 BIANDIGERAE NEE" za ee ET, 30 000 Mk. | 4 55 l f 7 
über das Grundſtück zu verfügen. Hauptgewinn 20 000 k. bittet das Erſatz⸗Batl. möglichſt bis 10. 12. Wilhelmskaſerne, 
Culmſee den 18. November 1916. 1 Hauptgewinn 10 000 Mk. öſtliches Haus, Zimmer 42, zwecks Weiterſendung gütigſt 
Zune de 90 Gewinne zu je 5000 Mk. = 20090 ME. abzugeben. a 
Gewinne zu je 100 Mk. 20 000 Mt, . 2 3 
If 60 Gewinne zu je 500 Mk.. . = 30000 Mk. 4 Er ſatz⸗Bataillon 176. 
Auſpo ſterungen, 300 Gewinne zu je 100 Mr. .. = 30000 Mk. n 
ſowie 802 Gewinne zu je 50 MBk. = 40100 Mk. Hauptmann u. Batl⸗Kommandeur. 
Neuanfertigung 16 600 Gewinne zu je 15 Mk. . 249900 Mk. 


Originalpreis des goes Ml. 3.30. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke e e 
Fernſprecher 842. 


Die preſſe. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 


giltig vom 15. November 1916 ab bis auf weiteres. 


Die Zeit von 600 abends bis 559 morgens iſt durch Unterſtreichung der Minuten⸗ 
ziffern gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeſchneten 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück⸗ und Weiterbeförderung bei Anſchluß⸗ 
verſäumnis wird von den e nicht übernommen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn. 


von Sophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


Töpfer⸗Arbeiten 


werden ſchnell und ſachgemäß ausgeführt, 
auch nach auswärts. 


St. Wyezins ki, 


ee, g 4 Mauerſtraße 44. 


Pelz⸗Atheſten 


werden nach neueſter Art korrekt und 
preiswert angefertigt. 
Makowski, Schmiedebergſtr, 3, 1. 


Violin⸗ Unterricht 


ird i d d 3. . } 
ER erteilt 21 Abb Set 505 R 1 ch t u n g: 
. Thorn: Mose eee eee 
1 7 und zur ü ck 
Klavierſtiumer |, age ate 
lt ſich u. erbi i ilzug (1.—3. 15 55 g 603 | Perſone 22 1 d 
an 12 zie En del. ehe Perſonenzug (2.—4. 705 ug 925 a 


Perſonenzug N 805 „ 
bis Graudenz 
»Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . 427 


ane (2.—4. Kl.) F 
* Eilzug (1.—3. = von Danzig. 
Perſonenzug (2.—4 Kl. 


„1021 


Ein großer Poſten 1217 
8⁵ 


Ader Schlien 


neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 620] Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . . 859 
eee (2.4. Kl.) „11880 »Perſonenzug (1. —4. Kl). 113 


*ab Thorn Stadt * an Thorn Stadt 
Thorn⸗Stadtbf.—Schönſee — dt. Eylau—Ofterode — Infterburg. 


und zurück 
Abfahrt: 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 3 . 227 Perſonenzug (1.—4. EU) 5 ; 


Breiteſtr, 6. ent: i Ankunft: 
— eee , 
EEE 603 | Berfonenzug er: Al) „ „ 12 
rimn Berjonenzug" 2. —4. Kl.) 619 D-Zug (1.—3 8 . 1225 
Berfonenzug (2.—4, Kl.) 1049 | Berfonenzug (1. 4 KL) 2 ai 68 


Geifenhulber, 


felthaltig, In 100 Kilogramm⸗Säcken und 
Kiſten von 100 ½⸗Kilogramm⸗Pückchen 
offeriert billigſt. 


D-Zug (1.—3. Kl.) .. 446 P. Zug (1.—3. Kl. 08 
Perſonenzug 2. —4. A) . , 721 ie ze LEE HEINE 1153 


bis Gerdauen 


Chorn⸗Hauptbhf.-Bromberg-Schneidemühl-Berlin 
und zurück. 3 


Liebesgaben 


für das Ulanen⸗Regt. Nr. 4 zum Weihnachtsfeſte 


gelangen am 5. 12. 16 zur Abſendung an die Front. 
Spenden von Angehörigen, Freunden und Gönnern des 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


. Noppart, Laugeſchäfl. 
Einen zweien Bäcker Gefallen 


ſtellt von 1 ein 
Burdecki, Bäckermeifler, 
Coppernikusſtr. 21. 


Bäckergeſelle 


bei su Lohn 9 5 


E. Sze 
„Karlsbader Bäckerei Gerberstr. 20. 


lfte 


jungen Maun 


zur Auge bei gutem Verdienſt. 
Zenker, Roßſchlächter. 


Mehrere Arbeiter 
und Arbeitsfrauen 


können ſich bei hohem Lohn beim Schacht 
meiſter Pieczonka, bei Winkenau 


melden. 
J. Bliske. Steinſetzmeiſter. 


Süchtigen Cnufburiihen 


ſucht ſofort 
Frſſeurgeſchäſt“ Copperuitusſtr. 35. 


t t 
Laufburſche““ aulmeriraße 2. 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
jüngere 


Buchhalterin, 


die flolt ſtenographiert u. Maſchine ſchreibt. 


Born & Schütze, 


neu eingetroffen, ſehr preiswert. 
SZ ( — 
ca ruhen, Runkeln 
für Perſonen⸗Auto, 8024, fucht 
Dalhdecker, 
Baumaterialien⸗ u. Rohlen⸗Handels⸗ 
Suche zum 15. 12. unverheirateten, 
als Kriegsveriretung. 
Kriegsbeſchädigten 
__ Konditorei Nowak. 


kaſerne, Stabsgebäude) erbeten. 
2 zu Kragen, Muffen, Mützen, 
r Minna Janke, 
ET Mellienſtraße 86. 
8 W. AR & a Ahr, Fernruf Nr. 135. 
Brich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 
e ede d hee 
orn. geſelſchaft N en 8. 
militärfreien = 
Schmied 
Fran John, am, Ennelsbun, 
Kon von ſofort | 
Maurer, 
Arbeiter 


Regiments werden bis 1. 12. an die Erſatzeskadron (Alanen⸗ 


Suche zum jofortigen Antritt auvere 


mit 2 Schaufenftern, modern ausgehen 5 


auf Feſtigkeit präpariert. 3 bis 5 mm 
ſtark. 1 Tafel, 6 bis 8 Paar Sohlen, 1 
Eiſenſtänderleiſten, 3 Pack Sohlenſchoner 
(Stahl), Nägel, alles zuſammen zum 
Selbſtaufnageln nur 13.50 Mk. 
Lederverſand Ludwig Gross, 
Danzig, Poſifach 168. 


Ziegelſteine 


Druinröhren 


hat zu verkaufen 


Yumpisiegelei Alerandroion, 


ch⸗ Polen. 


Kaufe 


Abfahrt: Ankunft: 
jeden Bolten geſchlachtete Ginſe. Perſonenzug (2, 3. Kl.) . . 811 Perſonenzug (2, 3. Kl) 
1 nole eu Perſonenzug (2, 3. Kl). . 313 Berionenzug (2. 3. Kl.) 
PP, Sleijchermeiiter, - Perſonenzug (2, 3. Kl.) . . . 820 Perſonenzug (2, 3. Kl.) , 


H. 
Brelleftaße 19. 
Falls die angezahlie 


Hobelbank 


von Gerſtenſtr. 14, 1, r., binnen 8 Tagen 
nicht abgeholt wird, Wird dieſelbe Stan 


Fernſprecher 225. 


D-Zug (1.—3. Kl.). 
D- Jug 11.3. NI 


Kleinbahnen. 


Thorn⸗ ocker —Unislaw 

Abfahrt: und zurück 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 


Ankunft: 


750 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 
250 Perſonenzug (2.—3. Kl.) 


Thorn⸗ Moder—£eibitich 


und zurück 
Abfahrt: Ankunft: 


Perſonenzug (2., 3. Kl.) . . 637 Perſonenzug (2., 3. AL). 
Perſonenzug 2, e a zug ( ) 


Thorn⸗Nord—Scharnau 


und zurück. 


Criebwagen pendelfahrten) Chorn Hauptbhf.— 


Perſonenzug (2., 3. Kl.) AIR 


—:— Weiter empfehle ich: —ı— Abfahrt: Ankunft: 
3 P. Zug (1.—3, Kl). . . . 310 P-Zug (1.—3. 932 55 
kimag Perſonenzug (1.—4. Kl.) i d ug (. ee er 548 
i ee 85 105 Kl.) . 1134 Triebm. (3., 4. Kl.) Don rule 30 
D-Zug (1.—3. Kl.) 239 Berfonenzug 94557 5 1.) 1027 
W 0 5 S nachm. 200 D-Zug (1.— 1.) l 
D-Zug (I. 3. Kl. 524 Berfonenzug, 1 st). ‘tie „ 600 
Perſonenzug en Sr 49 52 D-Zug (1. 3. Kl.) 5 02 
—— in verſchiedenen Packungen, —— Triebwagen (3., 4. Kl. | Perſonenzug 24. K)). . 1002 
bis Bromberg 5 = 
Schub: :Rreme D. Zug (3.81), 2.2... 1144 
Thorn⸗Hauptbhf. . Ottlotſchin. —Alerandrowo 
und Lederfett. Su Abfahrt: ae Ankunft: 
er onenzug 185 —4. Kl.) 1212 D-Zug (1.—3. Kl.) .. 424 
y 5 D-Zug (I. 3. Kl.). 126 SE AR 
Chemiſche Fabrik B- Jug TE 3. K „ e EI, a nen 
R 3 Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 140 Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 328 
Carl Warm Elbing, Perſonenzug es 110 Kl. „ Du ( 3. RL) 0. 0 er 507 
3 D-Zug (1.8. K) 659 D⸗Zug (1.—3. Kl.) 1127 
FFF... Chorn- Hauptbhf. uh ngg—poſen—Berün 
Leder * Sohlen. 15 64 80 Ankunft: 
erſonenzug (2.— 4. Kl.) 622 D. 1.— 3. Kl. e NR, 
Dan,, . 2 ııı! 
. ſelbſt befohlen, ee 4 ER 916 Besen 5 m a . 
ER dergeſtelt 48 5 Perſonenzug 07 , 11805 P. Jug 4—3 81 3 


e 


— Meder, 
ab Thorn 790 1185 1 Hauptbhf. an le 5 adt von a N | 
| 125 Lehrling, vr 


Arbeitsburſchen 


ſtellen am Neubau der Offizierſpeiſeanſtalt 
T5 Regts 81, Mocker, Königſtr., bei hohem 
Lohn ſofort für dauernd ein 


Skowronek & Domke, 


Bangeſchäft. 


Maler und 


725 


Fal- Melk 


ſtellt ſofort ein 


100 Erich Jerusalem. Baugeſchäft, 


Brombergerſtraße? 9 


f Maurer und 


— — 8 

988 88 88 

BER] E 131 2 8 — 

. EEE TE TEE a a en Em ea TE DEE .. ̃ ̃ .. — — — 
8 N r 


, Silchler 


— ſtellt ein ür dauern e Bejhäftigung 


Waldſtraße 43. 
Sohn achtbarer Eltern, 
geſucht. 
Photogr. Atelier b. 807 Boxath, Breiteſtr. 2. 


M. Bartel, Baugeſchäft, 


Maſchinenſabrik. 


£lott arbeitende Aähterin 


für vormittags geſucht. Meldg. 2 3 Uhr 
nachm. Kloſterſtraße 2, 1, rechts. 

Suche von bald für mein Reſtaurant 
junges, anſtändiges 


Mädchen 


zur Bedienung der Gäſte. 
Paul Fucks, Bäckerſtr. 43. 


Aufwärterin, 


polniſch ſprechend, verlangt 
Albrechtſtraße 2, 1, rechts. 


Aufwartung 


von fofort für drei Stunden geſucht. 
Fritz Albutat, Neuftädt. Markt 14. 


2772 


Kluge A 


für vormittags vom 1. Dezember ab 
Boettcher. Brauerſtr. 1, 
Ecke Jakobsſtraße. 


Suche: 


Büfettfräulein. Verkäuferinnen für Kan⸗ 
tinen, beſſere Kindermädchen fürs Land, 
Landmädchen und Kuechte. 
Laura Mroczkowsk 
gewerbsmäßige Slellenvermiilierin, 
Thorn, Junkerſtraße 7. 


ab3., l Wertpapier 
F. esenom, Berlin 57, Srobenfit. 18.— 


Heiftden Verwundeten 
Rote-Kreuz- 


Geld-Lotterie 


Ziehung J., 5. ö. und 7. en 
im Dienstgebäude der Königlichen 
General-Lotterie-Direklion 


17851 Geldgewinne zus, Mark 


Hauptgewinne: 


Postgeb. u. Liste 


Preußische Loschandel- 
gesellschaft m. h. l. t 


Berlin W, Unter den Linden 
Ecke Wilhelmstraße. 


Sede 


Doppelbildnis des deutſchen und sie 5 
reichlſchen Kaiſers, den Bildniſſen 


109 
deulſchen Kaiſers, des bayeiſchen Könige, 
des fächſiſchen Königs, des deulſche miller 
prinzen, dem e ee von 
von der „Emden ubi⸗ 
Ferner: Bismarck, Jae under Hi 
länınsialer, Olto Weddigen, re 
leutnant, Führer der Unterjee 
9 und U 28 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Nuffen in Gallzien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu korn 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


n 1, Ecke Wilhelmsplaß 
Fernf precher 842. 


Junges Mädchen 


ür W Sſtunden gefucht. 
f 3 Altltabt. Markt 3,2 


Yufwartemändien 1155 


Breiteſtraße 12, 


S Mädchen wee 

u E und jüngere Knechte. 
Frau Wanda Kremin 

gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 


. r 
Suche von ſofort mehr. Wenge * 
Stützen, Kochmamſell, 11 

rinnen f. Konditorei, Büfettfrls. Kaffee 120 
Stubenmädchen, Köchin, Hausmä nen 
Kellnerlehrlinge, junge Leute für Kan use 
und Reſtaurants, Laufburſchen, 
diener und Kutſcher bei hohem G 
Stanislaus Lewandow® 


5 Sc — 1 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18. — 


0 | C 


In unſerem Hauſe Baderfte. 23 ir 


Laden 


für jede Branche paſſend, ſofort dt 
mieten. 


. Schendel & Nandelowskl: 


Wberſftaße 6, , Mt, 4 


Laden mit anfgu heir ee welle ge⸗ 
5 Zimmern, auch für B 
eignet, per ſofort zu debate 

Zu erfragen bei 


N. Lewy. Thorn, Sa . 
Won nege 


Mellieuſtr. so, 
Barkiir. 25, 1 


und Zubehö b, 
Lichtanlage, nom 1. 9 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, fi inet. 


Tohes, leeres Zimmer, delle mier 
G ne Kochgel) auch aut gun 1 m. 
oder Büro paſſ., jof., 9 0 5 Prell 

Zu erfragen in d. Geſch 


Seen 


mus, Ischias, Gicht bönere erkauf 
bekämpfen. Ich will nichts 175 gen. 9 
Für Auskunft Freimarke Ber K 5 
Brandt, Kriegsschulbeam tr 
Halle a. S. 525, Jakobstr - 


chuldſch, Hupotb. Ba ft ne 


Lose 


zur Roten Keen 191, * 
vom 4. bis ezembe 
Geldgewinne im Geſamtbe 1 0 1 
600 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu a Mark 
find zu baden be' 
. Dombrowski, su ehm 
königl. preußiſcher Sotterie fil e 
Thorn, Katharinenſtr. !, Ecke W 


platz, Fernſprecher 842. 


